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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 30. April 
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Hypotheken⸗Kapitals⸗Verwaltung frommer Stiftungen; 
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Strohdächer. 6) Korreſpondenz aus Grünberg und Glogau. 7) Tagesgeſchichte. 
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Bekanntmachung. 

Die von dem Königlichen hohen Ober- Präſidio der 
Provinz Schleſien dem hieſigen Hospital für alte 
hülfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗Col⸗ 
lecte wird im Monat Mai d. J. in hieſiger Stadt und 
in den Vorſtädten derſelben ſtattfinden. 

Indem wir ſolches zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
gen, fügen wir zugleich das angelegentliche Geſuch bei: 
240 85 Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt durch 

Breslau Gaben wohlwollend fördern zu helfen. 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupe⸗ und Refidi 
; Br 4 un er en 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗ Mathe. 

Inland. 

Berlin, 2. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Amtsboten und Gerichtsdiener Tillert zu 
Lüben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Gefrei⸗ 
ten Fuchs des 2ten Garde⸗Regiments zu Fuß die Ret⸗ 
tungsmedaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Stadtgerichts⸗Rath Triepcke zu eid N 
der Annahme des Poſtens als Syndikus der dortigen 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion die nachgeſuchte Entlaſ⸗ 
fung aus dem Juſtizdienſt zu ertheilen und dagegen den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Grubert daſelbſt zum 
Sand» und Stadtgerichts-Rath zu ernennen. — Se. 
Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Beck⸗ 
haus in Bielefeld den Charakter als Juſtizrath Aller⸗ 
gnädigſt verliehen. — Se. Königl. Majeſtät haben die 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Neukirch in Bie⸗ 
lefeld, Reeſe in Brakel, Valentin Tiemann und 
Heinrich Velhagen in Bünde, Ernſt Tiemann 
und Eduard Velhagen zu Halle in Weſtphalen, den 
Ober⸗ Landesgerichts Aſſeſſor Borges zu Höxter, die 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren v. Vincke in Lüb⸗ 
> bee und Conſbruch in Paderborn, den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Hartog zu Salzkotten und den Land⸗ 
215 — erichts⸗Aſſeſſor Sack zu Vlotho zu Land⸗ 
ruht. en Allergnädigſt zu ernennen 98 
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verliehen worden, 1 
Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt von hier e 
abgereiſt. 5 
Angekommen: Der General⸗Major, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kur⸗ 
füeſtlich Heſſiſchen Hofe, von Thun, von Kaſſel. — 
3 Der Herzogl. Anhalt⸗Deſſauiſche Wirkliche 
re oe, Dr. von 
2 Der Finanzm inifter 35 eine 
weiſung kene Ausführung des Grundſteuer⸗ 
gefeges für die waſklichen Proyinzen vom 21ften 
Januar 1839 und wegen des dazu gehörigen Remiſ⸗ 
fionsreglements, welche auch in dem Sentralblatt derſel⸗ 
ben abgedruckt werden wird. — e b 
1835 erlaſſene, ** 5 
ſtimmt, daß ſolche Offiziere, denen, dei nicht vollen⸗ 


der Verwaltung erſt nach einet Dienſtze it 
von zwölf Jahren erhalten ſollen. N 
Unteroffizieren war dies ſchon früher, aber wohl mehr 
aus der Abſicht beſtimmt, gute Unteroffiziere länger bei 
den Fahnen zu behalten, da fie, beſonderz bei fo kur⸗ 
zer Dauer der Dienſtpflicht der Soldaten, für die mili⸗ 


ausführliche An⸗ $ 


tairiſche Ausbildung der Letztern fo wichtig und unent⸗ 
behrlich ſind. Bei dieſer Beſtimmung in Betreff der 
Offiziere waltet, da es an Offizieren durchaus nicht fehlt, 
wohl beſonders der Grund ob, die Zahl der auf Anſtel⸗ 
lung in der Verwaltung Anſpruch machenden zu ver⸗ 
mindern. 

Ueberaus erfreulich iſt die ſichere Nachricht, daß un⸗ 
ſer Profeſſr Jüngken, der in Folge großer Anſtren⸗ 
gungen bei Erfüllung ſeiner Berufspflichten ſeit einigen 
Monaten ſchwer, und, wie das Gerücht im Publikum 


umging, hoffnungslos erkrankt geweſen, nun vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt iſt und ſehr bald feine frü⸗ 


here Thätigkeit aufs neue beginnen wird. 8 
Poſen, 27. April. Ueber den Geſchäftsverkehr 
des hieſigen Ober App ellationsgerichts als 
Appellhof für das ganze Großherzogthum Po⸗ 
ſen ſind uns aus dem Jahre 1838 nachſtehende Reſul⸗ 
tate zur Kenntniß gekommen: Es waren im Jahre 
1838 zu bearbeiten 3438 Civil⸗ und 264 Strafſachen. 
Davon find beendigt: durch Entſagung 36 Civil, durch 


rgleich 46 Civil⸗ d . iß 4 il⸗ 
Verglei Civil⸗ ab: urch Erkenntniß 2614 Civil⸗ 


Civil: und 256 


Straffachen; als unerledigt find daher n das Gefchifts- 


jahr 1839 übergegangen 743 Civil: und 8 Strafſa⸗ 
chen. Die in zweiter Inſtanz abgefaßten Erkennt⸗ 
niffe haben die volle Beſtätigung bei 1520 Civil⸗ und 
133 Straf⸗Erkenntniſſen I. Inſtanz, die theilweiſe Ab⸗ 
änderung bei 639 Civil⸗ und 08 Straf- Erkenntniſſen 
1. Inſtanz, die gänzliche Abänderung bei 445 Civil⸗ 
und 25 Straf- Erkenntniſſen, mithin bei 2614 Civil⸗ 
und 256 Straf⸗Erkenntniſſen I. Inſtanz ausgeſprochen. 
Die Bearbeitung der vorſtehenden Erkenntniſſe hat 4066 
einzelne Referate in Civil⸗ und 270 einzelne Referate in 
Strafſachen, zuſammen 4336 Referate nöthig gemacht, 
und außerdem ſind noch 259 Beſcheide in Rekursſachen 
beſchloſſen worden. (Poſen. 3.) 
Münſter, 23. April. Das Fuß Uebel, an wel: 
chem der Erzbiſchof von Köln ſchon ſeit einigen 
Wochen litt, hatte in der letzten Zeit einen bedenkliche⸗ 
ren Charakter angenommen, und die Aerzte glaubten 
nur dann eine glückliche und ſchnelle Wiederherſtellung 
ſich verſprechen zu können, wenn der Patient der Pflege 
ſeiner Verwandten übergeben würde. Die Behörden be⸗ 
eilten ſich, dieſen Zuſtand des Prälaten zur Kenntniß 
Sr. Majeſtät gelangen zu laſſen. Allerhöchſtdieſelben 
geruhten folgenden Kabinets⸗ Befehl zu erlaſſen: 
„Da nach Ihrem Berichte vom 15. d. M. der Erz 
biſchof von Köln ſich in einem bedenklichen Geſundheits⸗ 
zuſtande befindet, und von einer theilnehmenden Pflege 
im Kreiſe ſeiner Verwandten wohlthätige Wirkungen, 
ſowohl auf ſein Gemüth, als auf ſein körperliches Lei⸗ 
den erwartet werden, ‚fo will ch ihm geſtatten, ſich 
nach ſeinem Stammgute Darfeld in den Schoß ſeiner 
damilie zu begeben, wenn er ſelbſt dies wünſcht und 
das Verſprechen ertheilt, dieſen Aufenthaltsort ohne 
Meine Erlaubniß nicht zu verlaſſen. Wenn der Erz: 
biſchof zu einem auswärtigen Arzte beſonderes Vertrauen 
haben möchte, ſo iſt dafür zu ſorgen, daß er herbeige⸗ 
rufen werde. Ich beauftrage Sie, dem Erzbiſchofe hier⸗ 
nach die erforderliche Eröffnung durch den Regierungs⸗ 
Präſidenten Richter machen und ihm zugleich Mein Be⸗ 


dauern über ſeinen leidenden Zuſtand ausdrücken zu laſ⸗ 


ſen, mit dem Wunſche, daß die nachgegebene Verlegung 
ſeines Wohnſitzes zur Linderung ſeines Leidens beitra⸗ 


gen möge.“ — Mittelſt Eſtaffette langte dieſer Befehl 


am 19. d. M. in Minden an und ward noch in der⸗ 


ſelben Stunde durch den Regierungs⸗Präſidenten Rich⸗ 
ter dem Prätaten bekannt gemacht. 


Mit dem gerühr⸗ 
teſten Danke hat der Erzbiſchof die ihm zu Theil ge⸗ 


| ron i k. 
Heute wird Nr. 33 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
von Perſchke.) 2) Für Schiedsmänner. 3) Die Landeshuter Begräbnißkaſſen. 


1) Bibliographiſches. (Das Verfahren bei der 
4). Sonntag. 5) Anfrage über 


wordene Allerhöchſte Gnade erkannt, und bereitwilligſt 
das Verſprechen abgelegt, Darfeld nicht ohne Allerhöchſte 
Genehmigung zu verlaſſen. Er hat am 21. die Reiſe 
angetreten und iſt am 22. in Darfeld eingetroffen, 
> St. Z.) 
Deut ſchland. 1 
München, 22. April. In Zeiten großer Noth 
und Bedrängniß wirft ſich das menſchliche Herz leicht 
auf jedes gebotene Mittel, das Rettung verheißt, wenn 
auch dem Verſtande die Beziehung ſolcher Mittel zur 
verheißenen Rettung unerklärlich bliebe, weshalb wir in 
ſolchen Momenten nicht ſelten Männer einem bodenlo⸗ 
fen Aberglauben verfallen ſehen, deren Geiſt ſonſt friſch 
und kräftig die Erſcheinungen der Welt zuſammenfaſſen 
und auf natürliche Art begreifen mochte. In jenem 
Jahre, wo München von der Cholera heimgeſucht war, 
kam die Geiſtlichkeit auf den Gedanken, wunderthätige 
Medaillen zur Ehre der unbefleckten Em 
pfängniß Mariä prägen zu laſſen und dieſelben zur 
Abwendung der böſen Krankheit unter das Volk gegen 
eine Remuneration zu vertheilen. Ein Bäcker, der 
damals den Verſchleiß dieſer Medaillen übernommen 
Dee, mehrte dadurch fein Vermögen um ein 
eträchtliches, und das nicht blos aus den Beitr 
gen der untern Klaſſen. Die gute Speculation von da⸗ 
mals hat nun in dieſem Jahr, ohne Noth und Be⸗ 
drängniß, eine neue hervorgerufen, nämlich mit meſ⸗ 
ſingenen Ringen, an denen zehn Erhöhungen 
um den Reif herum angebracht ſind und auf 
deren Plättchen ein Heiliger kniet mit der 
Umſchrift: „Vater unſer“. Dieſe Ringe werden 
Ablaßringe genannt und Stück für Stück zu 6 Kr. ver⸗ 
kauft. Auch ſind deren ſchon von Silber und Gold im 
Umlaufe, damit der Luxus und die Frömmigkeit Hand 
in Hand gehen können. In einer gedruckten Anleitung 
zu ihrem Gebrauch, welche der Käufer als Zugabe er⸗ 
hält, beruft man ſich auf Moſes Gebot: „Du ſollſt 
die zehn Gebote wie ein Zeichen an deine Hand bin⸗ 
den“, und auf das Beiſpiel der Römer, welche vor 
mehren Jahren jene geweihten Gedächtnißringe, denen 
auch vom Papſte der Sterbeablaß ſei verliehen worden, 
im ganzen Reich eingeführt haben. (A. L. 3.) 
Frankfurt a. M., 24. April. (Privatmittheil.) 
Die bereits vor mehreren Tagen von Brüſſel eingelau⸗ 
fene Nachricht, die belgiſche Regierung habe ihren Be⸗ 
vollmächtigten zu London die Ermächtigung ertheilt, 
die definitiven Verträge, betreffend die Tren⸗ 
nung Belgiens von Holland, zu unterzeich⸗ 
nen, hat ſich nunmehr thatſächlich beſtätigt. Der 
befragte Akt wurde am 19. d. M. vollzogen, die Kunde 
davon aber ward bereits geſtern vor der Börſe dem 
hieſigen Handelsſtande bekannt. Daß dieſelben ſofort 
von der Spekulation ausgebeutet wurde, braucht wohl 
kaum erwähnt zu werden. Ging dieſe dabei aber mit 
einer gewiſſen Zurückhaltung zu Werke, ſo lag der 
Grund davon in den jüngſten Vorgängen an der Am⸗ 
ſterdamer Börſe, wo die franzöſiſchen Zuſtände ein nam⸗ 
haftes Weichen hervorgerufen hatten, deſſen Rückwir⸗ 
kung ſich auch hier fühlbar machen dürfte. — Zur Be⸗ 
theiligung bei der neuen öſterreichiſchen Lotterie⸗ 
Anleihe nimmt bas Haus Rothſchild unterzeich⸗ 
nungen zu 105 an. Aeußerem Vernehmen nach, haben 
ſich jedoch unſere Kapitaliſten eben noch nicht ſehr be⸗ 
eilt, die Gelegenheit zu benutzen. Mehre frühere Vor⸗ 
gänge, wie beiſpielsweiſe die großherzoglich⸗heſſiſche und 
kürzlich die herzoglich⸗naſſauiſche Lotterie⸗Anleihe, wo 
ſie ihre Eilfertigkeit zu bereuen bald nur zu viel Urſache 
hatten, haben den Nimbus zerſtört, durch den fie fonft 
nut ſichere Gewinnſte bei Rothſchildiſchen Operationen 
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mit dem Vergrößerungsglaſe gewährten. Sie haben kräfte ſoll mit feiner Armee zu Anfang Dezembers i 
Fortſchritte auf der Bahn der Erkenntniß der Wahrheit | der ne des Kuban 15 Bei a ed 5 
3 a fo zu S ee aa daß | ger bezogen haben. : f 
ni ei allen derartigen Geſchäften, die den Unterneh: of i i e n. 

mern Vortheil bringen, die Subferibenten ein Gleiches Pond > 2 u ba. W Lans⸗ 
zu gewärtigen haben. Ueberdies treten die Darmſtädter] downe, Viscount Duncannon und Graf Gosford = 
ge ae = 05 127 1 16 in geweigert hatten, an dem Ausſchuß zur Untere 
eine Concurrenz, wo die Chance, ſelbſt für den Glücks⸗ chung des Zuſtandes von Irland Theil zu neh⸗ 
ſpieler, ganz auf Seiten der Erſtern iſt. Denn abge⸗ ER on Irlan e 9805 
Ken er ein nee a Effekten an 81 1 a 
ie beiderſeitigen Pre von glei em elange ſind, der Graf von Clarendon, der Graf von nor 
„ 5 8 14 7 8 und Lord Portman zu Mitgliedern des Ausſchuſſes] nen Grund hat, ſich allein dieſes Reſultat zuzuſchreiben. 
Aae 5 5 5 der neue öſterreich 90 p. — 5 ap ernannt. Hierauf zeigte Lord Roden an, er habe auch] Cabat, welcher ſeit 1835 durch feine gelungenen Ar⸗ 
ſpöteen Berioofungen FÜR be 190 Aush 1 8 von Lord Glenelg die Anzeige erhalten, daß derſelbe] beiten beſondere Aufmerkſamkeit und durch feine poeti⸗ 

N aber find die Darmftidier Loose au den 85 b. an dem Ausſchuß nicht Theil nehmen wolle, und es ſche Auffaſſung der Natur viel Sympathie unter den 
ſchnittlichen Börſenpreis 35 etwa 60 81 155 Stüc e e. 1 85 ö ge ee n 8 8 
a 2 a 88 zu ernennen ſein. nach Rom gegangen, um dort ſeine Studien zu vol⸗ 
D 8 8 Geſtern Nachmittag war Cour bei der Königin im lenden. Sehr empfänglichen, reizbaren Geiſes, groß 
255 un Nachtrag ei 1 8 8 0 „ Buckingham⸗Palaſt. Der Königl. Preußiſche Geſandte, geworden in dem craſſeſten Induſtrialismus der parifer 
a 5 Sew ore Freiherr von Bü low, hatte eine Audienz bei Ihrer Ma⸗ Fabrik ⸗Ateliers, fühlte der junge Mann ſich ſchon Lingft 
etwa 10 pGt, ſeines frühern Preiſes niche . Es jeſtät, um ſich auf kurze Zeit zu. beurlauben, in Paris unbehaglich, verlangte ſehnſüchtig nach einem 
ift offenbat daß Hire deutschen S 8 5 Der heutige Globe enthält Folgendes: „Wir zeigen ſinnenden, künſtleriſchen, zurückgezogenen Leben, und iſt 
e De st ch 80 Kon funkt Mord mit Freuden an, daß der definitive Traktat zwi-] nun kürzlich in Rom in ein Franzisfanerkiofter 
durch die Verſchlenderun Ar der el En ur, die ſchen Belgien und Holland und die korre⸗ gegangen, um daſelbſt fein Noviziat zu beginnen. Nicht 
. beheben PR Auch if N gerufen ſpondirenden Traktate zwiſchen jeder diefer minder bemerkenswerth iſt es, daß ber . be Lacor⸗ 
Preis 38 Fl. für die Nusa Pfund Sr ok beiden Mächte und den fünf in der Konferenz | dire, der berühmte Prieſter, welcher erſt mit Lamen⸗ 
aus 8 Rn engen a = repräſentirten Mächten gefterm Nachmittag nais die römiſche Kirche reformiren wollte, nebſt drei 
einigem Betrage zu demſelben abgeſchloſſen A Da CC Ania znnde: Rap aescngen iR, bafaia fehae Zt 
a geben e bi Fi Sik, DEREN 92 in dieſen Traktaten getroffene Uebereinkunft faſt dieſelbe] beit über die freres préchéeurs vorbereitet hat und ſich 
Robftoffed nicht entbehren könnens; zen Berſchleud * if, wie in den Artikeln vom Jahre 1831, nur mit den⸗jetzt in Viterbo dem Dominikanerorden widmet. 
gel ale zur der Lene in Wegen Ihr er 1 omen engen Modifisationen in einzelnen Punkten, wuͤlche die] Einer von den drei jungen Leuten, weiche den begeiſter⸗ 
waffen, e dürfen = auch für diefen A ſeitdem verfloſſene Zeit und veränderte Umſtände noth⸗ ten Abbé begleiten, um ebenfalls Mönche zu werden, 
ber deütſchen Industrie die Verhältniſſe d wei wendig machten. Wir glauben, daß die Uebereinkunft, war einſt bei der republikaniſchen Partei in Paris in 
wieder günstiger geſtalten. — Von Aich en wee wie ſie jetzt feſtgeſtelt worden iſt, der Hauptſache nach.] Anſehen, hatte in den Junius⸗Aufſtanden die Waffen 
petlebiſe noch immer Macrlbren neuse . für beide am meiſten dabei betheiligte Parteien befriedi⸗ in der Hand und büßte ſpäter dafür im Gefängniß. 
iche n Seit der belgischen Kriſts fi vie gend iſt, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Wie: | Alle dieſe Erſcheinungen zeigen von dem Bedürfniſſe der 
reits fünf oder gar ſechs mehr oder minder bie 0 8 derherſtellung des Friedens zwiſchen Holland und Bel⸗ Jugend nach höhern edlern Zufkinden oder doch von 
Häuſer von füldpem Unglück betroffen, woraus ber falle gien für beide Länder von größtem Nutzen fein wird.] dem Ekel Bietet gegen das Treiben gegenwärgiger Beit- 
— Sa een * i 1 5 a 5 Wenn wie erwägen, wie viele widerſtreitende Intereſ⸗] Auch ein bekannter Mitarbeiter der eiten deen Re⸗ 
8 ii r 1 a = elsſtan 5 ; = erluſte ere ſen und Meinungen bei den Einzelheiten dieſer Frage] vue, welcher kürzlich in Rom geweſen iſt, hat ſich da⸗ 
br ei > . en e © nn Buftandes beteiligt waren, fo, müffen wir ſagen, daß wohl fetten, ſelbſt zu veligiöfen Tendenzen geneigt. Lamennais 
Ziel Fe = la es 2 ngemach en wenn überhaupt jemals, eine fo verwickelte und ſchwie⸗ lebt fortwährend ſehr zurückgezogen und eifrig mit ſei⸗ 
2. — Gerücht 9 7 — läuft ſeit ein Paar rige Frage ohne Krieg entſchieden worden iſt.“ nen Memoiren beſchäftigt. George Sand, welche 
agen ein Gerücht um, eff n ich vielmehr feiner RE. Ale N bekanntlich auch in letzter Zeit dem religiöfen Demokra⸗ 
Seltſamkeit wegen, als weil es mir einige Glaubwürdig⸗ 134% Frankreich. 8 tismus des berühmten Schriftſtellers huldigte, iſt noch 
keit zu verdienen ſcheint, beiläufig erwaͤhne. Hiernach Paris, 22. April. In der heutigen Sit⸗ in Marſeille. Sie beabſichtigt ſpaͤter Eins Reise nach 
nämlich beabſichtigt oder wünſcht die engliſche Re- zung ER Deputirtenkammer hat der Finanzmi⸗ dem ſüdlichen Italien anzutreten, um dort mit dem Cla⸗ 
dean vierſpieler Liszt z 2 — Das hieſige re⸗ 
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und Abends werden die üblichen Feſtlichkeiten und zwei 
Feuerwerke nebſt Concerten und Illuminationen zur 
Beluſtigung der Menge dienen. — Der kürzlich erfolgte 
Uebertritt des Landſchaftmalers Cabat wird 
in der hieſigen Künſtlerwelt als ein ganz neuer Ueber: 
tritt zum geiſtlichen Stande vielfach beſprochen und 
dient vielen Leuten als ein untrügliches Zeichen, wie 
er craſſe hieſige Materialismus, der troſtloſe Unglaube 
und ſpöttelnde Voltairianismus nebſt feiner matten Hei⸗ 
ne ſchen Copie allmälig verächtlicher geworden ſind, ob⸗ 
wohl, wie mir ſcheint, der römiſche Katholicismus kei⸗ 


erung eine Abtheil 2 1 u p⸗ 
Sen Tür Sanlemın et er ee fox 
angegeben wird, auf dem kürzeſten Wege durch 
Deutſchland nach einem Hafen am adriatiſchen 
Meere ziehen zu laſſen, wo dieſelben einge 
ſchifft und nach der Landenge von Suez oder 
irgend einen Punkt an der ägyptiſchen Küſte 
gebracht werden ſollen. Dieſe Truppen ſollen auf 
Dampfſchiffen bis Manheim gehen, von dort aber, in 
gewiſſen Unterabtheilungen, verſteht ſich ohne Waffen, 
ihre Reiſe durch Deutſchland bis an den Einſchiffungs⸗ 
ort fortſezen. — Von den Naturproducten, mit 
denen wenige jedoch hier, als zu Mainz ein ſehr belang⸗ 
reicher Handel getrieben wird, haben in letzter Zeit die 
Preiſe des Rüböls eine ſehr bemerkenswerthe und 
den betreffenden Spekulanten großen Schaden bringende 
Veränderung erfahren. Dieſe Preiſe nämlich ſind im 
Verlauf von 10 oder 12 Wochen etwa um 10, Thlr. 
für die Ohm zurückgegangen. Der Stoß kömmt 
zunächſt vom Niederrhein her, wo ſtarke Vorräthe von 
dieſer Waare zu ällmählig weichenden Preiſen, zum Theil 
wohl auf Lieferung, wie ſolches beim Rüböl üblich iſt, 
verkauft wurden. — Geſtern Vormittag entſtand in der 
Nähe der Stadt Feuer in einer Wachstuchfabrik, 
welche dieſelbe innerhalb ganz kurzer Zeit in Aſche legte. 
Es iſt ſeit kurzem der zweite oder dritte Fall der Art, 
der hier vorgekommen iſt; man darf daher wohl ver⸗ 
muthen, daß die Urſache davon in der mangelhaften Ein⸗ 
richtung dieſer Fabriken liegt. 

er, Nuß lan d . 

St. Petersburg, 20. April. Die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter melden: e der Ernennung des Geſandten 
in B klin, Wirklichen Geheimen Raths Ribeaupierre, 
zum Mitgliede des Reichsrathes, haben Se. Maj. der 
Kaiſer am 25. März (6. April) Allerhöchſt befohlen, 
denfelben von e jetzigen Poſten abzuberufen und 
den Geſandten in Stuttgart, Wirklichen Staats⸗Rath 
Baron Meyendorff, zum außerordentliche Geſandten 
und bevollmächtigten. Miniſtet bei Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige von Preußen und Sk. Königl. Hoheit dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin zu ernennen.“ 

Die Times enthält Nachrichten aus Cirkaſſien vom 
14. Dezember, wonach um die Mitte Novembers 8000 
Mann Ruſſiſcher Truppen aus dem neuen Fort in der 
Bucht von Semes ausmarſchirt waren, um einem aus 
300 Wagen beſtehenden Transport von Proviant und 

unition für das Fort, der unter Bedeckung von 1200 
Mann Kapalerie und einiger Infanterie die Ebene am 
Meeresgeſtade entlang von der Mündung des Kuban 
herkarh, bis in die Ebene von Anapa entgegen zu zie- 
hen, um ihn ſicher in die Feſtung zu geleiten. Der 
Befehlshaber der in Eirkaſſien ſtehenden Ruſſiſchen Streit: 


Br 


beweift, daß trotz 


miſtiſch zu fungiren. Dupin und Thiers leiſteten der 
Interpellation Folge. Dupin hielt ſich im Allgemeinen 
und gab nichts Neues zum Beſten. Thiers entwickelte 
ſeine Politik; er will die Septembergeſetze nicht ab⸗ 
ſchaffen, die Wahlreform nicht einführen; er will in 
Spanien interveniren genau ſo, wie es England 
thut, nicht mehr, nicht weniger; er gibt dann die Ge⸗ 
ſchichte der miniſteriellen Combinationen der letzten 
Wochen. (Seine Rede kommt erſt morgen in extenso 
an; wir müſſen uns darum die nähere Mittheilung vor⸗ 
behalten.) Bei Abgang der Poſt war Guizot auf der 
Rednerbühne. — Die interimiſtiſchen Miniſter 
haben den König gebeten, ſie doch recht bald durch de⸗ 
finitive Miniſter zu erſetzen. Die letzte Combination 
Soult⸗Thiers⸗Paſſp wurde durch Guſzot geſprengt. 
Man müht ſich ab, Hrn. Thiers auszuſchließen, und 
doch ſieht Jeder, daß er der Mann des Moments, 
der Heilbringer und Retter iſt; — ihm wird zuletzt 
die Gewalt zufallen. — Die neueſte (unwahrſcheinliche) 
Minifterlifte nennt: Soult, Lefehore (Finanzen), 


Ye Je hat eine Broſchüre über 
ben. Seiner Anfiht mach ö. VE 
in dem Zuſtande der Um C 
find die Modificationen, die man in der Pairie einfüh⸗ 
ren fol? Wie und wodurch ſoll man die jetzige Art 
der e n Der Verfaſſer giebt 
Guizot, Duchatel, Cunin⸗Gridaine. — Huffein nn eine Art von Kandidatur 2 ar a 
Bei, der perſiſche Botſchafter, war geſtern bei einer die Pairie zugleich aus der!“ olkswahl u a. Een 
1 Alta, die 15 fee . ee niglichen Wahl hervorgehen ie Leider aht Bi 
em Marsfeld hielt; der Per iſches ten, daß die lichkeit i kreich für 
a u mf er wurde etwas verletzt, war — 5 5 13 % 8 a 15 7 25 für 
aber doch am Abend in der Oper, wo Robert der dürfte die gegenwärtige Keie geeignet Fin; eine —.— 
Teufel gegeben wurde. dl 1 k der Pairs⸗Kammer als dringend nothwendig — 8 
Die Regierung beabſichtigt und hofft die öffentliche len; denn der Mangel einer, einflußreichen chen 6. 3 
Xufmerkfamteit am 1, Mai von der deu auf die walt har ſich wohl nie ſo fühlbar gemacht, als in dem 
Induſtrieausſtellung zu leiten. Deshalb wird die gegenwärtigen Augenblicke. 1 
Eröffnung der Räume in den Champs elyſces mit a ir, 
großem Pompe ſtattfinden und iſt absichtlich auf Belgien. 
den erſten Mai, den Namenstag des Königs, anberaumt Brüſſel, 17. April. Durch einen Beſchluß der 
worden. Der König wird 1 IHR ganzen Fa⸗ Anklagekammer des hieſigen Appellationsgerichtshofes find 
milie aus den Tuilerien durch die g ee, über den] die ſeit länge rer Zeit ſchon verhafteten Ad. Bartels 
und Jak. Kats vor die Aſſiſen der Provinz Brabant 


Platz de la Concorde, wo mittlerweile alle Candelaber, 
ſowie das Gitter des Obelisken von Luxor nebſt den bei⸗ verwieſen, weil ſie durch eine Reihe von Are e In ben 
beiden Journalen Belge und Volksvriend und durch 


den Seitenfontainen beendet ſein werden, durch die 
Hauptſtraße der eheifcen Felder nach dem Eingange | eine Proclamation an die Armee in flanzsſiſcher und 
der Ausſtellung, Ventrde du Rol genannt, begeben flamändiſcher Sprache die Bürger zum Aufſtand oder zu 
und wird alſo, von den Miniſtern, dem Seinepraͤfecten, | ungefeglicher Bewaffnung, die Aemee zum Aufruhr und 
der pariſer Handelskammer. I begleitet, der Erſte ſein, Abfall, die Offiziere PR Widerſetzlichkeit aufgefordert, 
dazu die verbindliche Kraft der Geſetze und die verfaf- 
ſungsmäßige Gewalt des Königs und der Kammern an⸗ 
gegriffen, kurz, ſie derjenigen Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht haben, die in den Artikeln 92, 93, 102 und 60 
des Strafgeſetzbuches angegeben find, Da die Provoka⸗ 
tionen keinen Erfolg gehabt, fo ſcheint nur die Strafe 


die Schätze der Induſtrie in Augenſchein zu nehmen. 
Ein doppeltes Spalier von Natſonglgarden und Linien: 
truppen wird von den Tullerien durch den Garten bis 
zur Ausſtellung gebildet werden. Bei dieſer Gelegenheit 
findet alſo eine Art von Revue der Nationalgarden ſtatt 
Der König wird zu Pferde erſcheſnen. Nachmittags 


der Verbannung auf dieſe Fälle anwendbar. Ad. Bar⸗ 
tels wird als der Hauptſchuldige bezeichnet; er hat ſich 
ſelbſt als den Verfaſſer des Aufrufs an die Armee be⸗ 
kannt, den Kats in fein: flamändiſches Blatt nur über: 
ſeßte; auch find ſeine Aufſatze im Beige zahlreicher als 
die ſeines Mitſchuldigen im Volksvriend; er ging über⸗ 
haupt kühner voran. Unſerer Ueberzeugung nach iſt es 
eine ungegtündete Vermuthung, er fei hierin nur das 
Werkzeug einer Patte geweſen, die ſich hinter ihm ver⸗ 
borgen gehalten. Bartels war nie ARE Mann, ſich als 
Werkzeug brauchen zu laſſen ; vielmehr machte er immer 
durch ſein verwegenes, unabhängiges Treiben eine Aus⸗ 
nahme auf eigene Hand. So ſchon vor der Revolution 
als Mitarbeiter des Genter Catholique, wo er, gegen 
den Willen feiner Collegen und zum Mißfallen vieler 
Katholiken, deren Organ er zu ſein behauptete, die Gren⸗ 
zen einer conſtitutionellen Oppoſition häufig zu überſchrei⸗ 
ten drohte. Er hat ſich ſeitdem in einem hiſtoriſchen⸗ 
Werk über die Revolution ein Verdienſt daraus machen. 
wollen, daß er ſchon damals eine Umwälzung gewollt. 
Das mag bei ihm und einigen wenigen Gleichgeſinnten 
der Fall geweſen ſein; ausſprechen hätten ſie aber da⸗ 
mals dieſe Abſicht nicht dürfen, ohne von der Maſſe des 
Landes, die keine Revolution wollte, desavouirt zu wer⸗ 
den. Selbſt, als ſpäter die Julius revolution eine allge⸗ 
meine Erſchütterung herbeiführte und es in Belgien ein 
Leichtes wurde, eine Regierung, die faſt alle Klaſſen der 
Geſellſchaft mit ſich unzufrieden zu machen gewuft hatte, 
umzuwerfen, offenbarte es ſich doch bald daß die ver⸗ 
ſteckten Revolutionäre der früheren Oppoſition nicht die 
Männer der Nation waren, denn Wihrend ſolche, die in 
ihrem Widerſtande gegen die Eingriffe der Regierung nie 
das Maaß conſtitutioneller Befugniß überſchritten hatten 
und keinen Umſturz der Dinge beabſichtigten, zum Na⸗ 
tionalcongreß gewählt wurden, erhielten de Potter und 
Bartels nirgendwo unter den Wählern einigen Anhang. 
Seitdem ſuchte Bartels wieder als Journaliſt ſeiner Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Gange der Dinge Luft zu ma⸗ 
c Mit den 2 Aa Bene 17 5 
am, wo die größere Mehrzahl derſelben, die Bi⸗ 
9 7 nſchloer 8 en . ohne Rück⸗ 
halt anſchloſſen. Mur in Flandern behielt er noch Geiz 
auch bis in die letzte Zeit mit 


ſtesverwandte, daher er. 
dem Journal des Flandres in Verbindung blieb. 
Seine Hauptorgane aber waren der hieſige Belge und 
der Eclaireur von Namur. In letzterem Blatte trat er 
mit feinen Gedanken über eine belgiſch⸗rheiniſche Confödera⸗ 
tion auf, die er als eine mit der Zeit ſich nothwendig geſtal⸗ 
tende Combination vorherſehen wollte. So wie indeſſen der 
ritorialfrage 


jenem ſein ſollte. Hierauf beziehen 
denn auch alle angeſchuldigten Artikel des Belge, ſo 
wie die Proklamation an die Armee. Der unter vielen 
Variationen immer wiederkehrende Grundgedanke iſt die⸗ 
ſer, daß man der Regierung nur Gehorſam ſchuldig ſei, 
inſofern iſie nicht in die Gebietszerſtückelung willige. 
Verzichte ſie dagegen auf den Widerſtand, ſo ſei es je⸗ 
des Belgiers Pflicht, der Vercätherin zum Trotz den 
Widerſtand nach innen und außen fortzuſetzen. Schnei⸗ 
dend, heftig, ſarkaſtiſch wird dieſes Thema durchgeführt 
und in alle Formen gekleidet. Wenn es eine Entſchul⸗ 
digung für ein ſolches Treiben gäbe, ſo läge ſie in der 
Aufregung der Epoche, in welcher jene Artikel und Pros 
vocationen entſtanden ſind, in der herrſchenden Zügel⸗ 
loſigkeit eines Theils der periodiſchen Preſſe, ſo wie da⸗ 
rin, daß Bartels nur um einen Schritt weiter ging, 
als das vielbeſprochene Centralcomité, zu dem 7 nicht 
ehörte, und das, wenn nicht fo entſcheidend, doch we⸗ 
nigſtens de er dielend, eine Zeit lang zum Publikum ge⸗ 
alte Rolle, und ken ade, 7 2 Funde bier wieder ſeine 
5 ürtiges Laß in der geringen Theilnahme, 
die fein gegenwaͤrtiges Loos erregt, abermals einen Be 
weis ſehen, wie ſehr er mie ſeinen demokratiſch⸗revolu⸗ 
tionären Ideen iſoliet daſteht. Was von Projekten ei⸗ 
nes allgemeineren Aufſtandes in ſewaßt anden mit 
de Potter geſagt fein ſoll, muß wohl auf nichts Neel⸗ 
les geführt haben, denn in der Anklage iſt keine Rede 
davon. An politifhen Träumereien ware 
dieſe Herren immer reich, aber auch beide 
gleich unfähig zu Geſchäften, geich unvermö⸗ 
gend, ſchaffend und fördernd zum Wiederauf⸗ 
bau der Geſellſchaft, woran es doch gerade 
noth thut, mitzuwirken. (A. A. 3.) 
Brüſſel, 21. April. Eine Beilage des „Moni 
teur Belge“ enthält folgende Nachricht von der Un: 
terzeichnung der verſchiedenen ie Conferenz am 
23. Jan. letzthin feſtgeſtellten Verträge und eines andern 
mit dem deutſchen Bunde abgeſchloſſenen Vertrages. 
„Ein geſtern Morgens zu Brüffel angekom⸗ 
mener Kurier hat die am 19. April wiſchen 
Belgien und den fünf Mächten, zwiſchen ger 
gien und Holland und zwiſchen Belgien und 
dem deut ſchen Bunde, welcher durch die mit 
Vollmachten des Bundestages vetſehenen 
Herren von Senfft und von Bülow reprä⸗ 
ſentirt wurde, unterzeichneten Verträge über⸗ 
bracht. Dieſer letztere Vertrag, der eine Bei⸗ 
tritts⸗Akte des Bundes iſt, wurde nach der! 


23. Jan. unterhan delt.“ 
begleitet dieſe Nachricht mit folgenden Erklärungen. 


Der „Moniteur“ 


Die Beitrittsakte, deren Abſchluß wir in dem officiellen 
Theile unſerer heutigen Beilage melden, ſichert mit vol⸗ 
lem Rechte Belgien die Anerkennung von Seite aller 
Bundesſtaaten und ſanktionirt auf die regelmäßigſte 
Weiſe den Austauſch zwiſchen Limburg und Luxemburg. 
Sind wir gut unterrichtet, ſo iſt der Unterzeichnung des 
Vertrages die Auswechſelung verſchiedener Erklärungen 
vorhergegangen, welche die Schwierigkeiten, die die Voll⸗ 
ziehung dieſes Vertrages darbot, zum Gegenſtande hat⸗ 
ten, ſo iſt anerkannt worden, daß das Dorf Martelange 
irrthümlich dem Bundesgebiete zugewieſen worden war, 


und daſſelbe wird bei der Gränzſcheidung in dem bel⸗ 
Die gemeinfchaftliche || 


giſchen Gebiete begriffen bleiben. 
Aufſicht über die Schelde und das fakultative Lotſenwe⸗ 
‘fen. werden ihre Anwendung zu gleicher Zeit mit der 
Erhebung der Tonnen⸗Gebühr, das heißt, unmittelbar 
nach der Auswechſelung der Ratifikationen des Vertrags 
erhalten. Der Kanal von Terneuze wird mit keiner be⸗ 
ſondern Schifffahrts⸗Gebühr, weder auf dem belgiſchen, 
noch auf dem holländiſchen Gebiete, belegt werden; auf 
dieſe Weiſe werden die Städte Gent und Antwerpen in 
die nämliche Lage verſetzt werden, indem die einzige Ge⸗ 
bühr, die fie zil zahlen haben, die Scheldegebühr iſt. 
Die Dampfſchiff werden nur nach der Capacität bezah⸗ 
len, welche zur Aufnahme einer Waarenladung beſtimmt 
iſt; alle Schiffe, ohne Unterſchied des Landes, werden 
nach dem jetzt in Holland in Kraft beſtehenden Geſetze, 
das ebenfalls in Belgien noch in Kraft iſt, geaicht wer⸗ 
den. Die belgiſchen Schiffe werden unverzüglich zur 
Fahrt auf den Kanälen und Binnengewäſſern zugelaſſen 
werden, indem ſie die nämlichen Gebühren, wie die hol⸗ 
ländiſchen Schiffe, nach den in Kraft beſtehenden Tari⸗ 
fen tragen; die von verdächtigen Orten kommenden 
Schiffe werden nicht gehalten ſein, Anker zu werfen, 
um den Geſundheitswächter aufzunehmen; es wird für 
die Steuerleute hinreichen, das Signal zu geben, und 
der Wächter muß ohne irgend eine Verzögerung an Bord 
gebracht werden. Die Schiffe können frei in allen Ge 
ren, wenn die Winde, das Eis oder andere Umſtände 
Bi fordern. Die Frage des Nückaufs der Tonnenge⸗ 
bühr iſt einer direkten und beſondern Unterhandlung 
zwiſchen Belgien und Holland vorbehalten. Es iſt an⸗ 
erkannt worden, daß die eventuel durch den Kanton 
Sittard anzulegende Straße eine Eiſenbahn ſein kann. 
Es iſt erklärt worden, daß die Ausſtreichung der Worte 
a perpetwite des Artikels 5 keine Bedeutung hat; daß 
dafüür hinlänglich durch die Artikel 6 und — geſorgt 
berreichte 

um eine neue Verminderung in der Schuld zu erlangen, 
keine Aufnahme gefunden hat. Was die den Bewoh⸗ 
nern Limburgs und Luxemburgs geſicherten Freiheiten 
betrifft, ſo iſt geantwortet worden, daß dafür theils durch 
das Grundgeſetz Hollands, theils durch die konſtitutiven 
Akten des Bundes geſorgt ſei. — Man verſichert, die 
Repräſentantenkammer werde für den 5. oder 
längſtens für den 10. Mai zuſammenberufen werden, 
um einige dringende Et zu prüfen und zu votiren; 
dieſer Wiederbeginn der Seſſion kann ſich nicht über 
die erſten Tage des Juni erſtrecken, da die Vollmachten 
der Hälfte der Mitglieder der Legislatur am 9. Juni, 
dem Art. 51 der Konſtitution gemäß, erneuert werden 
müſſen. — Der Hr. Direktor der Eiſenbahn be 
findet ſich in dieſem Augenblick in Preußen, wo er eine 
Miſſion der Regierung erfüllt. — Die Banque de 
Belgique zeigt an, daß eine neue Dividende von 
10 5Ct. zur Verfügung der Gläubiger dieſes Etabliſſe⸗ 
ments ſteht, die auf dieſe Weile 90 pCt. für ihre For⸗ 
derungen erhalten haben werden. — Alle Beamten der 
Banque de Belgique zu Antwerpen ſind entlaſſen wor⸗ 
den; die Direktion behält deren nur 3 bei. 

f Italien. 

Neapel, 11. April. Die ſchönen Frühlingstage 
wurden abermals unterbrochen, und die Witterung 
nahm plötzlich einen ſo winterlichen Charakter an, daß 
der Kegel des Veſuvs ſeit zwei Tagen von oben 
bis unten mit Schnee bedeckt iſt. Es verdient da⸗ 
bei erwähnt zu werden, daß die Lava vom 2. Januar 
jetzt noch warm iſt, was ſich daraus ergiebt, daß der 
damals gebildete Strom ſich wieder auf dem weißen 
Felde ganz ſchwarz hervorhebt. 

Osmaniſches Reich. 

Bairut, 20. März. In Syrien iſt alles in Be⸗ 
wegung. Ibrahim Paſcha macht ungeheure Kriegs⸗ 
Rüſtungen, und man darf kaum zweifeln, daß er eis 
nen Bruch herbeizuführen geſonnen iſt. Soliman Pa⸗ 
ſcha war am 17. März zu Bairut angekommen und 
am folgenden Tage nach Aleppo aufgebrochen, wo er 
die dort verſammelten Truppen beſichtigen und nach der 
nördlichen Gränze aufbrechen laſſen wollte.) Die Ae⸗ 
goptiſche Armee iſt 60 — 70,000 Mann ſtark, 5000 
Mann, welche kürzlich mit ungeheuren Waffen⸗ und 
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wäſſern der Schelde und in ihren Mündungen ſtationi⸗ 
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Notifikation der Akten der Conferenz vom] Munitions- Vorräthen aus Aegypten eingetroffen find’ 
nicht einmal gerechnet, Ibrahin Paſcha hat, in der Ue⸗ 
berzeugung, daß, wenn er ſeine Truppen auf einen Punkt 
konzentriren oder aus der Provinz zurückziehen müßte, 
allgemeine Unzufriedenheit ausbrechen würde, eine Ver⸗ 
ordnung bekannt gemacht, durch welche die Conſeription 


abgeſchafft wird. Er hat ſogar alle Sheiks in Damas⸗ 
kus zuſammenberufen, um ihnen die Verſicherung zu 
geben, daß ohne ihre Bewilligung keine Aushebungen 
mehr ſtattfinden würden; auch hat er jedem derſelben 
500 Piaſter monatlich bewilligt. In Syrien war man 
allgemein der Meinung, daß, wenn Ibrahim Paſcha 
einmal an der Spitze ſeiner Armee ſtände, er durch alle 
möglichen Mittel den Krieg herbeizuführen ſuchen würde. 
5 (Journal de Smyrne.) 


Tokales und Pruvinzielles. 
Das anatomiſche Muſeum 
wird während des Sommers vom 1. Mai ab jeden Mittwoch 
Nachmittag von 2—4 Uhr geöffnet fein. Die Eintritts⸗ 
Karten können deſſelben Tages Vormittags von 9 bis 12 
Uhr gegen einen Zettel, auf welchem die Namen der Be⸗ 
ſuchenden verzeichnet find, im Anatomie⸗Gebäude in Em⸗ 

pfang genommen werden. 
reslau, 27. April 1839. Dr. Otto, 


Breslauer Getreidemarkt. 
Breslau, 28. April. Die Kaufluft in dieſer Woche 
blieb für Weizen ſchwach, und die Preife ſtellten ſich bei 
ſchwacher Zufuhr von 68 bis 72 Sgr. Die anderen 
Getreidearten blieben unverändert. In roth Kleeſaat war 
fürs Conſum mehr Frage, und bei dem Mangel an 
Vorräthen zahlte man bis 16 Rtlr. für Mittelwaare. 


7 Bücher ſch ea u. 
Die Glaubens lehre des Evangeliums. 


Zum 
Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und zum Selbſtunterricht für die 
erwachſeneſchriſtliche Jugend. Von S. G. 
Reiche, Rector und Profeſſor des Gymnaſiums zu 
St. Eliſabeth, Ritter des rothen Adlerordens vierter 
Sich Breslau, bei Graf, Barth u. Komp. 
1839. 8 * > 

Diefes Buch faßt in einem Raume von 174 Seiten 

alles dasjenige in gedrungener yon gediegener Kürze zuſam⸗ 
men, was nicht nur einen Schüler der höheren Klaſſen 
des Gymnasiums, ſondern überhaupt jedem, auf einige 

Bildung Anſpruch machenden jungen Manne zu wiſſen, 
Erforderniß iſt. Ref, iſt weit entfernt, dem hochgeehrten 
Herrn Verfaſſer wegen „der Ausführlichkeit mancher Ar⸗ 
tikel und einzelner Bemerkungen“ einen Vorwurf zu ma⸗ 
chen, ſondern bedauert im Gegentheile, daß vielleicht gerade 
die Beſorglichkeit, zu weitläufig zu erſcheinen, manches ab⸗ 
gebrochen hat, was ſonſt mit der gewohnten Klarheit und 
wiſſenſchaftlichen Unparteilichkeit abgehandelt worden wäre. 

Der Lehrer 3 dieſem Handbuche einen bewährten 

"und. fü nhalt, was wir um ſo mehr hervorheben 

muüſſen, ale der Religtonsunterricht auf den gelehrten 

Schulen nicht immer zu ihren Glanzpunkten gerechnet 

werden durfte. Denn es iſt in der That erſtaunlich, wie 

mager und lückenhaft die Literatur dieſes Faches geblieben 
iſt, fo daß dem Ref. außer 2 oder 3. Büchern nichts be⸗ 
kannt iſt, welches unter den Erſcheinungen in neuefter 

Zeit Erwähnung verdient. Freilich iſt die Schwierigkeit 

des Unternehmens nicht zu verkennen; denn ein Anderes 

iſt, den Religionsunterricht in Elementarſchulen zu erthei⸗ 
len, ein Anderes, dieſen Lehrgegenſtand jungen Leuten vor⸗ 
zutragen, welche bereits ſelbſt zu denken begonnen haben 
und mit anderweitigen Kenntniffen ausgerüſtet erſcheinen. 

An dieſe Klippe ſcheinen ſich bis jetzt die Meiſten geſtoßen 

zu haben, und die betrübte Ausſicht, vielleicht doch nichts 

Tüchtiges zu leiſten, oder im entgegengeſetzten Fall nicht 

einmal Anerkennung ihrer Mühe zu finden, brachte Viele 

dahin, daß ſie ſich in den ſogenamiten „Religionsſtunden“ 
mit Allem, nur nicht mit der Religion befaßten. Den 

Theologen ſchien ihrerſeits der Gegenſtand auch zu fern 

liegend, als daß ſie ihn derjenigen Beachtung gewürdigt 

haͤtten, welche er durchaus verdient. Welches Buch, au⸗ 

Ber das von Marheineke, dürften wir denn anführen? — 

Oeſto erfteuicher iſt es demnach, daß ein Gelehrter, (don 

ſeit vielen Jahren in der pidagogifchen Welt mit Vereh⸗ 

rung genannt, ſich dieſe Aufgabe geſtellt und für diefen 

Zweck gewiß gelöſt hat. Lehrer und Schüler wiſfen bei 

dem Gebrauche dieſes Buches, woran ſie ſind, und der 

letztere namentlich wird, wenn er die hohe Wichtigkeit die⸗ 
ſes Unterrichts⸗Gegenſtandes beſonders in unſerer Zeit 
ewahrt, einem Fache mehr Aufmerkſamkeit und 
leiß widmen, als bisher geſchah und gewiſſermaßen ge⸗ 
ſchehen konnte. — Der Hr. Verfaſſer hat ſich durchaus 
ſtreng an das bibliſche Wort gehalten und dem Inhalte 
der Fs diejenigen Stellen des bibliſchen Textes shi 
welche zu ihrer Erklarung und ihrem Belege nötbig ſchie⸗ 
nen. Dem Lehrer wird nicht nur reichlich Gelegenheit 
zur weitern Auseinanderſetzung gegeben, ſondern auch der 


Schüler findet des Stoffes zu eigenem Nachdenken hin⸗ 


länglich. Ohne alle gehäffige Polemik, welche überhaupt 
in kein Lehrbuch gebäck, 1 der Hr. Verf. über die 
Dogmen der verſchiedenen Glaubensrichtungen und kommt 
fo in geſchichtlicher Entwickelung von fe: zum Prote⸗ 
eg it außer der Einleitu 

das Werk zerfällt außer der Einleitung, welche den 
Begriff der Nen entwickelt, in drei Abtheilungen, von 
denen der erſte die Gründe der natürlichen Religion an⸗ 
giebt und auseinanderſetzt, der zweite die geoffenbarte, in⸗ 
ſonderhejt chriſtliche Religion, und endlich der dritte die 
Hauptlehten des Ehriſtenthums der Betrachtung unter⸗ 
wirft. 8 
per würde eitele Mühe fein, ein Buch empfehlen 
zu wollen, deſſen Verfaſſer allen Denen, welche es beduͤt⸗ 


fen, bereits ſeit Jahren eben ſo gut bekannt iſt, als dem 
Ref. ſelbſt. Nur ſo viel ſei uns noch zum 
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klang finden werde, deſſen politiſcher und litterariſcher Cha⸗ 


chluſſe zu | rakter von dem Mutterboden, auf und für den feine Lies 


bemerken erlaubt, daß auch Diejenigen, welche nicht mehr | der erwachſen und gediehen, ſo unendlich verſchieden ſei; 


in der Lage ſind, wo man lernen muß, des Bemerkens⸗ 
werthen gar viel finden werden! Freilich würden wir 
Streben nach Effektmacherei und jugendliche Begeiſterung 
vergeblich ſuchen; jedoch wenn wir 

und erfahrungsreicher Meiſterſchaft im Lehrvortrage haben, 
ſo werden wir das Buch nicht ohne Befriedigung aus den 
Händen legen. K 


Liegnitz, 15. April. Das hieſige Amtsblatt enthält 
folgende Meldungen aus dem Liegnitzer Regierungsbezirk: 
„Die Witterung des Monats März war durch un⸗ 
gewöhnlich niedere Temperaturen, wobei die Frühlingsre⸗ 
gung in der Vegetation ausblieb, von der gewöhnlichen 
Beſchaffenheit abweichend. Vom 1ften bis 20ſten hatte 
ununterbrochen Froſt ſtatt, der an mehren Tagen bis zur 
ſtrengen Winterkälte ſich ſteigerte. Dabei trat von Zeit 
zu Zeit Schneefall ein, wodurch indeß die Oberfläche der 
Erde nur mit einer dünnen Decke, und zwar, wegen der 
öfteren ſtürmiſchen Luftbewegung, ungleich und nur ſtel⸗ 
lenweiſe bedeckt wurde. Vom 20ſten ab bis zum Schluß 
des Monats war die Witterung zwar meiſtens ohne Froſt, 
aber rauh und naßkalt. Die Feuchtigkeit der Atmosphäre 
war gemäßigt. Die mittlere Barometerhöhe betrug 27 
Zoll 8 Linien. Die nordweſtlichen Luftſtrömungen waren 
vorherrſchend. — Der allgemeine Geſundheitszu— 
ftand war der Jahreszeit entſprechend und nicht grade 
ungünſtig; die Sterblichkeit, wie gewöhnlich zu dieſer Jah- 
reszeit, etwas erhöht. Am häufigſten waren katarrhaliſche 
und rheumatiſche Affektionen und Fieber von dieſen Grund⸗ 
lagen, wobei die örtlichen Beſchwerden ſich zuweilen zur 
Inflammation ſteigerten. Hin und wieder kamen nervöſe 
Fieber vor, wie denn auch unter ungünſtigen Umſtänden 
die rheumatiſchen Fieber zuweilen in Nervenfieber über⸗ 
gingen. Die Pocken kamen vor: im Kreiſe Liegnitz, in 
Groß⸗Tinz bei 1, und in der Stadt Liegnitz bei 2; im 
Kreiſe Bolkenhayn, in Rohnſtock bei 13 im Kreiſe Görlitz, 
in Hochkirch bei 4; im Kreiſe Lauban, in Ober⸗Schön⸗ 
brunn bei 15 im Kreiſe Bunzlau, in der Stadt Bunzlau 
bei 2; im Kreiſe Goldberg⸗Haynau, in der Stadt Gold⸗ 
berg bei 1; im Kreiſe Hirſchberg, in Schmiedeberg bei 4, 
in Erdmannsdorf bei 1, in Hermsdorf bei 1, und in 
Warmbrunn bei 2 Individuen. Die nöthigen Abſonde⸗ 
rungs⸗ und Desinfektions⸗Maßregeln wurden in allen die⸗ 
ſen Fällen mit gutem Erfolg in Anwendung gebracht. — 
Im Waſſer verunglückten bei verſchiedenen zufälligen 
Veranlaſſungen ſieben Perſonen. Drei Menſchen ſtarben 
plötzlich am Schlagfluß, unter ihnen ein Häuslerſohn, der 
durch Eintauchen des Kopfes in kaltes Waſſer bei erhitz⸗ 
tem Zuſtande ſich einen Nervenſchlag, und ſomit plötzlich 
den Tod, in dem jugendlichen Alter von 18 del ren, un⸗ 


vorſichtigerweiſe zuzog. Zwei Menſchen, eine 
und eine Weibsperſon, 
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vurden von gefällten Baumſtämmen, und ein dritter von 
einen auf ihn fallenden Brettklotz erſchlagen. Ein Dienſt⸗ 
knecht ſtarb an den von einem Stammochſen erhaltenen 
Verletzungen. Beim Fuhrwerk büßten zwei Dienſtleute 
ihr Leben ein, indem der eine von einem beladenen Wagen 
geſchleift, der andere von einem ſolchen überfahren wurde. 
Ein Müllerlehrling gerieth beim Aufeiſen unter das Waſ⸗ 
ſer und wurde ſchwer verletzt, wird aber hoffentlich am 
Leben erhalten werden. — Zu frommen Zwecken ſind im 
Laufe des verfloſſenen Jahres 1838 demnächſt für evan⸗ 
geliſche Kirchen 7060 the. 11 Sgr. 2 Pf., für katho⸗ 
liſche Kirchen 2743 Rthlr. 20 Sgr., für evangeliſche 
Schulen 3094 Rthlr., für katholiſche Schulen 460 Rthlr., 
für andere Inſtitute 654 Rthlr., zuſammen 14012 Rihlr. 
1 Sgr. 2 Pf. geſchenkt und teſtamentariſch permacht 


worden.“ 5 

Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Pierre Jean Béranger und Karl von Holt ei. “) 
Kenner und Freunde der engliſchen Sprache und Lit⸗ 
teratur werden vielleicht bereits durch das mit ebenſoviel 
Beleſenheit als Scharfſinn und Gründlichkeit gearbeitete 
Analytical dictionary of the english language, oder 
eine höchſt ſchätzbare Grammatik, feiner Mutterſprache mit 
dem britifchen Gelehrten David Booth bekannt worden 
ſein. Jetzt dürfte derſelbe, auch in ſeinem Vaterlande, 
in weiteren Kreiſen als dies nach der Natur ſeiner Lei⸗ 
ſtungen bisher möglich war, durch eine Unternehmung, 
auf welche der Morning Advertiser zuerſt aufmerkſam 
machen zu müſſen glaubte, Ruf und Anerkennung gewin⸗ 
nen. Nachdem nämlich D. Booth, von Enthusiasmus 
für den unerreichten Chanſonnier erglüht, welchen ein 
geiſtreicher Landsmann treffend als mehr denn einen Volks⸗ 
dichter — als das dichtende Volk ſelbſt bezeichnet hat 
wie die Journale “erzählten, die perſönliche Bekanntſchaft 
des beſcheidenen, nach Aller Urtheil im höchſten Grade 
liebenswürdigen Béranger's, gemacht, und dadurch noch 
herzlicher füt feinen Lieblingsdichter eingenommen worden, 
bereitet er jetzt eine vollſtändige Sammlung von englifchen 
Ueberſetzungen Béranger ſcher Lieder vor, welcher die Mes 
lodien mit Begleitung des Pianoforte beigeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Bevor noch die erſte ganz kurzlich ausgege⸗ 
bene, an glücklichen Nachbüdungen reiche Lieferung die: 
ſer trefflich ausgeſtatteten Sammlung erſchien, äußerte 
Beranger, der bei aller Ueberzeugung von feinem Dichter⸗ 
beruf, laut deſſen (vgl. Ma vocation) „Singen fein Tage: 
werk iſt“ und feine leichten Lieder, wie die ſegnende Fee an 
einer Wiege verhieß, den Franzoſen theuer werden und 
die Thränen der Verbannten lindern ſollten — die Schran⸗ 
ken feines originellen Talentes und ungemeinen Ein⸗ 
fluſſes ſtets klarer und ſicherer, als ſelten ein Poet er⸗ 
kannte — er äußerte ſeine leiſen und gerechten Zweifel, 
daß er, gleichſam und weil der Inbegriff der lebendigen 
Poeſie der politiſchen Entſcheidungszuſtände F ran kreichs, 
mit feiner ganzen Eigenthümlichkeit in einem Lande An; 


+) Aus Zufall verſpätet. 


„ Or 


Freude an beſonnener 


beiter 


er verhehlte es aber auch zugleich keinen Augenblick, wie 
innig erfreut, wie ſtolz bewegt er ſein werde, eine Samm⸗ 
lung ſeiner Poeſien von einem fo großen und freien Volke 
als dem britiſchen, mit gleichem Beifall aufgenommen zn 
ſehen, als einige Spenden feiner Muſe in einzelnen engli⸗ 
ſchen Uebertragungen bereits erfahren. Correſpondenten 
von bekannter Farbe haben von dieſer gewiß eben ſo auf⸗ 
richtig gemeinten, als verzeihlichen und unſchuldigen Aeu⸗ 
ßerung Béranger's Veramaſſung genommen, darauf auf: 
merkſam zu machen, wie dieſem ſtolzen Freiheits- Dichter 
die für ihn mit unverkennbarer, ungeheuchelter Wärme 
ausgeſprochene Sympathie Deutſchlands, als eines politiſch 
Irſtückelten in ſich zerfallenen Landes, wohl zu unerheb⸗ 
lich erſchienen ſei, um fie zu gewahren, und er es zwar 
nicht verſäumt habe, auf ein Paar britiſche Ueberſetzungs⸗ 
proben zu achten, aber nicht auf die zum Theil vortreffli⸗ 
chen und muſterhaften Ueberdichtungen, welche nach dem 
minder glücklichen Vorgange eines Stuttgarter Pfeudony: 
men, — Neumann, Holtei, Chamiſſo und Gaudy mit 
Beranger'ſchen Liedern aufs Erfolgreichſte verſucht und 
dadurch unſere Ueberſetzungs⸗ und Liederlitteratur wahr: 
haft bereichert haben. — Aber den ſchlagendſten Gegenbe⸗ 
weis wider dieſe aus befangener vorurtheilsvoller Partei⸗ 
anſicht hervorgegangene Behauptung liefert, wenn es deſ⸗ 
ſelben bei Solchen, die Béranger's Charakter tiefer zu er: 
gründen ſich bemüht haben, bedürfte, ein Brief des Dich⸗ 
ters an Karl von Holtei, den wir, weil er bereits einmal 
veröffentlicht worden, hier um ſo weniger mitzutheilen Be⸗ 
denken tragen, als er den Briefſteller und Empfänger auf 
gleiche Weiſe ehrt und die zeitige Anweſenheit des Letzte⸗ 
ren dem anziehenden ſchmeichelhaften Schreiben ein In⸗ 
tereffe mehr verleiht. Es wurde vor vier Jahren an 
Holtei, wenn wir uns recht erinnern, als Antwort auf 
eine Zuſendung von eigenen und nach Beéranger, oder in 
deſſen Geiſte gedichteten Liedern überſchickt: „Monsieur! 
Si quelque chose peut me surprendre, c'est de 
voir, que mon nom et mes vers puissent traver- 
ser ou la Manche ou le Rhin. Mon coeur en est 
| plus satisfait que ma vanité, car je crois decou- 
vrix en cela un symptome de rapprochement des 
peuples. N 1 voyez-vous pas comme moi une 
preuve de Ya RR 95 ces haines trop long 
entretenues et fermentées entre nations si ignes 


de s’estimer et de s’entendre. C’est A des esprits 
comme vous à travailler à cette grande reconci- 
liation et je regrette que mon age me prive de 
la gloire d’apporter ma petite pierre au monu- 
ment d'alliance,*) Auch dürfte kaum ein Zweiter zu 
mit ſo treuer Liebe, wir möchten ſagen, 
elbſtverl 


finden ſein, der 
it einer fi 


hätte, als der liede e Holtel, 

in dem leider bereits geſchloſſenen Cyklus ſeiner dramati⸗ 
ſchen Vorleſungen, neben ſeinem eminenten Talent als 
Vorleſer, die glückliche Gabe hat bewundern laſſen, an 
jedem Dichter das individuell Charakteriſtiſche ſcharf und 
lebendig zu erfaſſen und zur Anſchauung zu bringen. Die 
nicht nach Verdienſt bekannt gewordenen, vorzüglich ſang⸗ 
baren Gedichte unſers werthen Gaſtes, an welche dieſe 
Zeilen erinnern mögen, enthalten manches Lied, das an 
kräftigem Sinne, lebendiger Friſche, anmuthigen Wendun⸗ 
gen und gefälliger Abrundung mit den unter lieblichſter 
Einfachheit die höchſte Vollendung bergenden Poeſieen ei⸗ 
nes Dichters wetteifern kann, deſſen Eigenthümlichkeit in 
ſeiner rein bewahrten Urſprünglichkeit, in einer von allen 
Einflüſſen des Claſſicismus oder Romanticismus frei und 
gleich weit entfernt gebliebenen Entwickelung eines ächt 
franzöſiſchen Geiſtes, mit all ſeinen Schwächen und Vor⸗ 
zügen beſteht. Beſonders aber hat Holtei in manchen 
feiner Liederſpiele, womit er nach franzöſiſchen Vorbildern 
ein neues dramatiſches Genre auf dee deutſchen Bühne 
einzuführen verſuchte und mit theilweiſ offenbarer Wer: 
kennung der ſo verſchiedenen Nationalitäten beider Nach⸗ 
barvölker trotz geſcheiterter Hoffnungen in unabläſſigem Ei⸗ 
fer nach wie vor heimiſch zu machen bemüht iſt, die Weiſen, 
in denen Béranger's Muſe lacht, ſpottet, weint und zürnt, 
ihren Jubel und ihre Klagen, ergreifend nachgeſungen und 
vor allem die nachhaltige Wirkung, 


welche dieſelbe in die 


eſonders inhalt⸗ oder bezugreichen Worte des immer wie⸗ 
derkehrenden Schlußreimes zu legen oder zu verſtecken 
weiß, häufig in glücklichſter Nachahmung zur Anwen⸗ 
dung gebracht. In d RER, 
— Man ſchreibt aus Paris: „In der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sphäre hat ein Rapport des a Arztes Ja⸗ 
mes, welcher die Autopfie des Mt 1 80 N 
vorgenommen, wieder viele Beweiſe WMidem der h heit 
der phrenologiſchen Urtheile geliefert, en Bi genannte 
Arzt an dem Schädel des 8 leichte alle 
möglichen kugendhaften Anzeichen ut e du dem Nächſten, 
Liebe zur Ordnung und zum Eigen 5 c. gewahrte. — 
Unſere deutſche Landsmännin, Dem. ara Wieck, hat 
ſich leider in einer ſehr unvortheilhaften Zeit, da man 
) Zu deutſch: | 
nehmung, daß mein Name und meine 
und den hein haben überſchreiten können. Mein Herz 
iſt von derſelben inniger befriedigt, als meine Eitel- 
keit, denn ich glaube e Anzeichen von der ger 
genfeitigen Annäherung der Volker zu erblicken. Sehen 
Sie nicht auch, wie ich, in dieſem umſtande einen Be⸗ 
weis, daß die zur zu lange gehegten und gäh⸗ 
renden Regungen des PAS zwiſchen zwei, gegen: 
feitiger Achtung und Verſtändniß fo würdigen Na: 
tionen im Abnehmen begriffen ſind. Geiſter wie Sie, 
müſſen an dieſer großen Wiedervereinigung mitarbeiten, 
und ich kann es meinestheils nur bedauern, daß mein 
vorgerücktes Alter mich des Ruhmes beraubt, mein 
Scherflein zu dem Bundesdenkmale beizuſteuern.“ 


äugnung und Entüuferung e. 
welcher un e wieder K Seel 


„Wenn mich Etwas überraschen mußte, ſo iſt es die Wahr⸗ 
Verſe den Kanal 


g 


dieſes Jahr mit Concerten überſättigt geweſen, hier einge: 
funden, doch aber neulich in re eg 
Concert in Erard's Salon großen Beifall geerntet.“ 
— Man ſchreibt aus Neapel: „Nachdem Fräu⸗ 
lein Piris ſiebenmal mit ſtets ſteigendem Beifall in 
der Oper von Mercadante geſungen hatte, trat ſie zum 
erſtenmal als Romeo auf, und wie man es von dieſer 
großen Künſtlerin erwarten durfte. zeichnete fie ſich auch 
in dieſer Oper durch den beſeeligenden Zauber ihrer 
Stimme, den Reichthum von Gefühl und die unbe: 
ſchreibliche Schönheit und Wahrheit, womit ſie dieſe 
Rolle auffaßte, aus. Der Wunſch, fie länger hier zu 
behalten, ſpeicht ſich immer lebhafter aus. Nächſtens 
wird fie in der Benefizvorſtellung für die Familie des 
unglücklichen Nouerit in derſelben Oper fingen, 
— Man ſchreibe aus Wien: „Seit jener berühmten 
ital. Oper unter Barbajo vor 16 Jahren, wovon Wien 
noch ſpricht, und deren Mitglieder Ladlache, Rubini, Don⸗ 
zelli, Mad. Fodor u. ſ. w. fpäter als erſte Geſtirne in 
London und Paris glänzten, hat keine Geſellſchaft aus 
dem liederreichen Lande, „wo die Zitronen blühen“, hier 
ſo viele Anerkennung, man kann ſagen, Enthusiasmus 
hervorgerufen, als die gegenwärtige. Die Direktoren des 
Hofoperntheaters, Balochſno und Merelli, haben die kon⸗ 
traktliche Verpflichtung übernommen, für drei Mongte 
eine italieniſche Geſellſchaft hierher zu berufen, und dieſes, 
insbeſondere den Neigungen der höheren Welt zugeſagte 
Opfer hat im vergangenen Jahre an 50,000 Fl. C. M. 
gekoſtet. Diesmal dürfte der Etat bei Weitem ſtärker 
ſein; denn nicht nur ſind die Mitglieder zahlreicher, auch 
an Kunſt überragen ſie die früheren um Vieles. Das 
theuere Abonnement, und die mehr als verdoppelten Ein⸗ 
trittspreiſe decken freilich die großen Ausgaben, bringen 
aber den Nachtheil, daß die Mehrzaht des großen Publi⸗ 
kums vom Beſuche abgehalten wird, und die italieniſche 
Opernſaiſon gleichſam für den Kreis der vermöglichen und 
Alles daranſetzenden Kunſtfreunde ein ausſchließliches Ver⸗ 
gnügen bleibt. Eine künſtleriſche Befriedigung ſeltener 
Art gewährt der jugendliche Tenoriſt Salvi. An Vir⸗ 
tuoſität und Geſchmack in der Geſangs methode dem be⸗ 
rühmten Rubin gleich, überteiffe er ihn an Jugendreiz 
und Gehalt der Stimme, da dieſe ſelbſt in ihren hHöchſten 
Chorden Bruſtton bleibt. Der feine Forderungen immer 
Höher ſpannende Poggi ler bezieht nun für drei Monate 
5000 Fl. C. M.) hat in dieſem Rivalen einen entſchiedenen 
Sieger beim Wiener Publekum gefunden. Von Dile, 
Unger hat der vielgeſchäftige Ruf. nicht zu viel verhei⸗ 
ßen. Es iſt natürlich, daß eine Sängerin, welche ſchon 
vor 18 Jahren hier debütitte, nicht mit dem Reize einer 
jugendlichen Stimme begabt ſein kann, aber bei dieſem 
hinreißenden, ächt dramatiſchen Vortrage, bei dieſer Be: 
geifterung bei e auch im Spiele der. Künſtlerin 
8 ne an Klang gebricht, weil die 
Theile vom Menſchen. ed. Sec ehe ce 
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9 Seite, und Olle. Mazzarelli iſt ein jugendliches 
Talent voll Anmuth, das die reichſte Zukunft vor ſich 
hat. Noch ſind uns nicht alle erſten Mitglieder vorge⸗ 
führt worden, und dieſe gerechte Anerkennung dürfte noch 
einen bedeutenden Zuſatz erhalten. — Unſere Karoline 
Müller wird nun doch, wie es ſcheint, wieder beim Hof⸗ 
burgtheater bleiben. Damit erwächſt uns ein großer Ge⸗ 
winn, der verdoppelt würde, wenn die gemüthreiche Peche 
in Gräfenberg, wo ſie ſich jetzt befindet, ihre volle Heilung 
fände. — Dlle. Eng haus aus Hamburg giebt mit vie⸗ 
3 Gaſtrollen, und wird wahrſcheinlich engagirt 
e 4 


Frankfurt a. M., 24, April. (Privatm.) Die berühmte 
Luger aus Wien hat vorgeſtern ihren Cyklus von Gaſt⸗ 
rollen auf dem hieſigen Theater angetreten. Ste wird 9 
Vorſtellungen geben, wofür fie eine Remuneration angeb⸗ 
lich von 5000 Fl. erhielt. Sie hat in der Rolle des 
Adina im Liebestrank, womit fie debütirte, bel Kennern 
wie bei Dilettanten, großen Bel Erſtere 
ſtellen fie, was die Stärke der Stimmorgane und deren 
künſtleriſche Ausbildung anbetrifft, über Sophie Löwe, 
deren Vortrag jedoch reicher an Geniefunken fein fol, 


Mannichfaltiges. 


— Aus Wilna wird geſchrieben, daß am 20. 3 

A 1 ’ Jan. 
d. J. im Telſchaſchen Kreiſe ein Bauer Namens Mi. 
chael Kiawleitis, im Alter von 137 Jahren ver: 
ſtorben ſei. Er wurde in demſelben Kreiſe geboren, hei⸗ 
rathete in feinem 19. Jahre, und hatte mehrere Kinder, 
von denen ihn nur eine hochbeſahrte Tochter Überlebt hat. 
Der Verſtorbene genoß die einfachſte Nahrung, zuweilen 
Fleiſch, oft Fiſch, und war im Branntweintrinken ſtels 
mäßig. Seine Lieblingsbeſchäftigung war die Jagd. In 
ſeinem ganzen Leben hatte er keine bedeutende Krankheit 
gehabt, nur in den letzten Lebensjahren lüt er an Alters: 
ſchwäche, ſtarb jedoch, trotz feines hohen Alters, bei vol⸗ 
lem Bewußtſein. a 


Ch arade: 2 Silben. 

Die Erſte laſtet ſchwer 
Und bringet oft den Tod. 
Die Zweite machet feſt 
Und ſchützet oft vor Noth. 
e — 

it ſpitzger Zunge # 
Und Ame hast man es, 
Wenn es geschieht mit Geiſt. 


* 


F. R. 


— —— — — — — 
Redaktion: G. v. Baerſt u, H. Barth. Druck v. rag, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Theater⸗Nach rich . 
Dienſtag = . — — 2 Gedicht 
in 5 Akten von Oehlen * 5 
Mittwoch: „Zum treuen Sefer. Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Hrn. Gerhard, 
beehre ich mich, meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. f 

Die verw. Kanzlei⸗Inſpector 
3 Schneider. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Schneider. 
C. A. Gerhard. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Cohn. 
S. Koppel Schies. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern früh 9 Uhr ſehr ſchwere, jedoch 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. Münzer, von einem geſunden 
Knaben, beehrt ſich hiermit, Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Guhrwitz, den 28. April 1839. 

; Moritz Biebrach. 
Entbindung s⸗ Anzeige. 

Die am 27. April erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, beehrt ſich, an Stelle beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt hierdurch anzuzeigen: 

Glatz, den 27, April 1839, 

l B. v. Lyncker, 
Prem.⸗Lieut. im Ingen.⸗Corps. 
Todes⸗Anzeige. 

g (Verſpätet.) 

5 einem beſſern Sein iſt nach ſchweren 
fiu am 22ften April in der Tten Morgen: 


unſere gute Tante, die 


RNofina Bors enühfenfpannerin. Frau 
in Carlsruh in O. S., in aum, 


73 Jahren und 4 Monaten. Verwandte und 
Freunde, die ihr edles Herz näher kannten, 
werden unſern Schmerz gerecht ſinden und 
durch ſtille Theilnahme mit uns ihr theures 
Andenken ehren. 
e den M. April 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


G 
uptmann 


Friedrich 
er ( ei ſell⸗ 


ſelbe Scha d fü ig 1 hr 

aft tze und In 9 en 
un war. Sehr betrauert von der 
ganzen Schützen⸗Geſellſchaft, zeigen wir dies 
feinen Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Neuſtadt in Oberſchleſien, 

den 27. April 1830. 
Der Schützen⸗Geſellſchafts⸗Vorſtand. 
Ehrendor f. 
Todes Anzeige. 

Sanft verſchied dieſen Morgen an den Fol: 
gen eines Schlagfluſſes unſere innig geliebte 
Mutter, Emil ie Schiller, geb. Flindt, 
Dieſe Nachricht widmen, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung: Breslau, den 29. April 1839. 

die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag verſchied unſre kleine Ma⸗ 
ria nach mehrtägigem Zahnkrampfz dies, um 
stile Theilnahme bittend, an unfre werthen 

de und Verwandte. 


Preston ein April 1839, 


Statt befonderer Meldung 
hierdurch der traurigen Pflicht, den 
d. M. Nachts 12 uhr plötzlich am Schlag fluß 
erfolgten Tod meiner theuren, innig geliebten 
Mutter, der verw. Oberamtmann Demker, 
geb. George, ihren geehrten Freunden und 
Bekannten, zur ſtillen Theilnahme, ganz erge— 
benſt anzuzeigen. 

1839. 
Marie Demker. 


Rawikz, den 27. April 

Wir können es 8 
den würdigen Hasse n 
dahingeschiedenen Sohnes * 
schaft, Gelehrsamkeit, Ku in Wissen- 
mer Sitte, und seinen, um 4e fn from- 
Schätze des Geistes und H eiligen 
Se : erzens mit 
ihm wetteifernden Jugendgenossen 5 
wie allen Denen, welche uns den schwe- 
ren Trauermorgen am 25 d. M. durch 
rührende und erhebende Feier so wahr- 
haft erleichterten, unsern rn 
tungsvollsten, innigsten Dank dafür 
hiedurch öffentlich. abzustatten. — 
Mögen. Ihre Lebens- und Heilspfade 
stets licht und heiter sein! 

Breslau, den 28. April 1839. 

Der und die Senior Rother. 


Vom 1. Mai an lade ich 
Preußen und ſtehe am Lorenzhofe. 
Joh. Mögelien, Schiffseigenthümer. 


Es iſt 
Br 2512 . 


gel. 
emeinen | 


Produkte nach bitte um geneigten 3 


Bei Th. Hennings in Neiffe if er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch G. P. Aderholz zu beziehen: 


Methodiſcher Leitfaden 


für den 
erſten Gefangunterricht in Elemen⸗ 


tarſchulen, s 
oder: wie betreibt man den Geſangunterricht 
in Elementarſchulen auf eine zweckmäßige 

; Weiſe? a 
Von H. Th. Hoffmann. 
Preis netto 10 Sgr. 


Im Verlage von G. J. Manz in Re⸗ 
gens burg iſt erſchienen und durch G. P. 
Aderholz in Breslau zu beziehen: 

F v. Schütz, 
über die preußiſche Rechts⸗ 


anſicht 
N wegen der gemiſchten Ehen. f 
Nebſt einer Zugabe: Rechtfertigung des Hrn. 
v. Dunin, Erzbiſchofes von Gneſen und Po: 


fen, auf die von der königl. Regierung in 


Berlin durch die Staatszeitung vom 31. De⸗ 

zember 1838 veröffentlichte Erklärung. 

gr. 8. geh. 12 gr. 
G. Zell, 


Acta antihermesiana, 


N Acta Hermesiana, Meletemata 
t 
P 


* 


1eologica Actaque Romana D. D. ac 
. P. Elvenich et Braun pluraque 
alia Hermesianorum Scripta, quae hu- 
cusque in Hermesii Causa in Lucem 


.| prodierunt, dilucidantur et refutantur. 


S. maj. 1 Thlr. 


So eben erſchien bei Robert Frieſe und iſt 

für Schulen ſehr zu empfehlen: 

Normal ⸗Schreibbuch, von Mag. J. A. 

Spröde. 8 Hefte a ½ Sgr. ä 

thig bei G. P. Aderholz in 

Bei Carl Weinhold 

alle exıstirenden Musikalien 

zu erhalten sind, ist vorräthig: 

Das Herzenload, „Wie i bin ver- 
verwichen.““ Lied mit Begleitung 
des Pfte, 2½ Sgr. Dasselbe mit 
Begleitung der Guit. 5 Sgr. 

Kü c 8 „Wenn du wärst 

2. Pied init d. 


Proch, H., „Das Erkennen, Op. 36. 
Lied mit Pfte. 15 Sgr. Dasselbe 
mit Guit. 10 Sgr. 

— „Das Alpenhorn.“ Op. 18. 
Pfte. 10 Sgr. 

Aragonaise, Spanischer National- 
tanz, eingelegt in das Ballet Don 
Quichote, fürs Pfte. 2% Sgr. 


Mit 


Im Verlage von Carl Cranz iu 
Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
erschienen: 
Infanterie-Signal-Galopp 
- für das Pianoforte 

von 


F. Grünwald. 
Preis 5 Sgr. 


In der Buchhandlung von S. Schletter, 
N Nr. 6, ſind antiquariſch zu 

aben: 

Pierers Univerſal⸗Lexikon. 26 Bde. eleg. 
Hlbfrzbd. f. 21 Rthlr. Vogt's Pharmakody⸗ 
namik. 2 Bde. 1838. f. 4 Rthlr. Wieland's 
ſe Werke. 53 Bde. f. 13 Rthlr. Wolff's Con: 
verſations⸗kexikon mit Stahlſt. 4 Bde. 4. f. 
8 Rthlr. Mozins Wörterbuch, franz. und 
beutfch, 1 Bde. 4. Hlbfrzbd. f. 8 Kthlr. 
PA 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum : . 
Baurath B leepbigen, Verkaufe des den Hof⸗ 
ſtücks Sbdcleerſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
— 4 Nr. dſtraße Nr. 12 und Heilige-Geift: 
fe Dole Behufs der Theilung, wovon 
na 841 Nethlr. J czte⸗Gare das erſtere auf 
34, . Kreer 1½ Pf., das andere 
auf "it 5 — 1 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt 
worden i gi Ser ige einen Termin 
auf den 75 Sad Vormittags 11 uhr 
vor dem He D Ta gerichts⸗Rath Jüttner 
anberaumt. 5 \ : in —— der neueſte Hypo⸗ 
1 anne er Regiſtratur einge⸗ 
5 rden. 5 a 
Breslau, den 8. Februar 1839. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
— Behrends. 


9 psd er nuch Einkäufe auf der jetzigen 


ger Meſſe habe ich meine Galan⸗ 
Tus 19130 e, Schnittwaaren⸗ und 
aufs reichhaltigſte mit den 


n und moß 
neueſte iaedernſten Waaren aſſortirt und 


Creutzburg, den 28. ac 850 


Ir 


Hirſchmann. 


ae 


Beilage zu N? 99 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 30, April 1839. 


— — 


9. s 


Die unterzeichnete Buchhandlung unterhält seit Kurzem ein 
wöchentlich durch die neuesten Erscheinungen bereichertes 
Lager aller Werke über die 


Haus- und Landwirthschaft: 


Bodenkunde; Feld-, Getreide-, Garten-, Gemüse-, Obst-, Wiesen- und Futter- 
kräuterbau; Weinbau; Runkelrüben-, Krapp-, Taback- und Flachsban; Forst- 
wissenschaft; Jagd, Vogel- und Fischfang; Pferdes, Rindvieh-, ‚Schafzucht; 
Bienen-, Seidenwürmerzucht; Runkelrübenfäbrikation; Ziegel-, Kalk-, Gyps- 
brennerei; Bierbrauerei; Liqueur-, Branntwein-, Essig-Brennerei; 
Haushaltungs- und Kochkuust u. s. W. 


(> Hierauf wollen zunächst Alle, welche am 5. Mai 


mein 


dieses Jahr Ratibor besuchen, 
Ratibor, im April 1839. 


Juh 
Bekanntmachung. 

Der Bau einer hölzernen Brücke über die 
Weide bei dem Dorfe Weide ſoll mit Ein⸗ 
ſchluß des Materials in Entrepriſe gegeben 
werden. Zur Angabe der Forderungen ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 7. Mai e. Vormittags 11 Uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, 
zu welchen wir kautionsfähige Unternehmer 
mit dem Bemerken einladen, daß die Be⸗ 
dingungen nebſt Zeichnung und Anſchlag 
täglich in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden können. £ 

Breslau, 19, April 1839, 


geneigte Rücksicht nehmen! 


r’sche Buchhandlung. 


nen follte, gedachte Urkunde für amortiſirt 

erachtet und das Weitere wegen Zahlung und 

Löſchung des Intabulats verfügt werden wird. 
Hultſchin, den 20. März 1839. . 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Hultſchin. 


Das zur landſchaftlich ſequeſtrirten Majo⸗ 
rats⸗Herrſchaft Blottnitz gehörige Gut War⸗ 
muntowitz, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, folk auf 
Antrag der oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
{haft in rermino 2 

den 8. Mai c. 5 
Nachmittags 2 Uhr iu loco Warmuntowitz 
entweder fofort oder von Johanni c. auf 3 


Zum Magiſtrat hieſ. Haupt- u. Reſidenzſtadt oder 6 nach einander folgende Jahre verpach⸗ 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des am 12ten eingeſehen werben, 


Novbr. 1838 verſtorbenen Bürgers und Sei⸗ 
fenſieders Carl Gottlieb Hopfe von hier 
per decretum vom 26. Novbr. 1888 auf den 
Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet und Terminus zur Liqui⸗ 


dation und Veriſtkation ſämmtlicher Forderun⸗⸗ 


den 2 


di laßmaſſe au 
an die Nachlaßmaſſt n 


gen 
2 11. Juni Vormitta 


tet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem 
Termine eingeladen und können die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen hier und in Centawa bei 
dem landſchaftlichen Sequeſter Neumann 


Toſt, den 26. März 188 
Das Gerichts⸗Amt der H 


9. 

rrſchaft Blottnitz. 

2 0 Foitzi ck. 
Freiwilliger Verkauf. 

Die beiden Beſitzungen Nro. 424% von 

hier, worinnen bis jetzt von der in Con- 

curs verfallenen Handlung Kopiſch, Bru⸗ 


5 1 vor dem Deputirten Oberlandesgerichts⸗Refe⸗ notte u. Comp. eine Kattun⸗Fabrik betrie⸗ 
in Breslau (Albrechtsstrasse), woselbst 


rendar Stelzer anberaumt worden iſt, ſo ben worden, wünſchen die Eigenthümer im 
werden alle unbekannten Gläubiger des Erb⸗ Wege der freiwilligen Sieitätion an 1 Meiſt⸗ 
laſſers hiermit vorgeladen, in dieſem Termine und Beſtbietenden zu verkaufen. 


auf dem hieſigen Königl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts-Gebäude entweder in Perſon oder 
durch mit vollſtändiger Information und ge⸗ 
ſetzlicher Vollmacht verſehene Mandatarien, 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 


HH. Ju 0 Walt 
und Weinert N 
den, han nu Anf 


Maſſe gehörig anzumelden un 
gen und die in Händen habenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen oder ſonſtige ſchriftliche Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen. 


Zu dieſer Beſitzung gehören: f 

1) zwei Wohnhäuſer mit 16 Stuben, Ge⸗ 
wölbe, Küchen, diverſen Kammern, Ver⸗ 
ſchlägen und Bodengelaß, 

2) ein Färbe⸗Haus mit daran ſtoßender 


r, Neitſch. Scheuer, Schuppen und Hängehaus 

lagen de "33. cin landes nee 8 un a 
rüche an die 4) 9½ Morgen Ackerland, ; 
zu beſcheini⸗ 5) 7 Morgen hinter den Häuſern belegenes 


ft Gewerke und Walke, 


ausgezeichnetes Wieſenland. . 
Die Galander und Walke kann durch eine 


Diejeni⸗ bedeutende Waſſerkraft betrieben werden, ſo 


gen, welche in dem Termine weder perſönlich daß, da auch Alles in gutem bewohnbaren 
noch durch einen Bevollmächtigten erſcheinen, Zuſtande ſich befindet, in dieſen Beſitzungen 
werden aller ihrer etwanigen Vorrechte für] und Zubehör ein jedes Fabrik⸗Geſchaft höchſt 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen vortheilhaft betrieben werden kann. g 


nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 


Im Auftrage der Erben hat der Unter⸗ 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch zeichnete Termin zum öffentlichen Verkauf 


übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Lauban, den 21. Januar 1839. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 


dieſer Beſitzungen auf den 
10. Juni dieſes Jahres von Nach⸗ 
8 zung 2 bis 6 Uhr 
an Ort un telle angeſetzt, wozu zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige mit n — 2 


Ueber das Vermögen der Handlung Ko- laden werden, daß der Kauf mit dem Meiſt⸗ 
piſch, Bruno tte und Komp. und deren und Beſtbietenden ſofort abgeſchloſſen wer⸗ 


Inhaber Wilhelm Theodor Kopiſch und den kann. 


Julius Brunotte hierſelbſt iſt mit der 
Mittagsſtunde des heutigen Tages von Amts⸗ 
wegen der Konkurs eröffnet worden. 

Alle unbekannten Gläubiger der gedachten 
Handlung und der genannten Inhaber wer⸗ 


Ein Drittel des Kaufpreiſes kann, wenn es 
gewünſcht wird, gegen Hypothek darauf ſte⸗ 
hen bleiben. 7 

Sollte ein annehmbares Gebot nicht offe⸗ 
rirt werden, ſo werden auch Gebote auf 


den zur Anmeldung und Veriſikation ihrer Miethe des Lokals angenommen. g 


Anſprüche hierdurch an die hieſige Gerichts⸗ 


ſtelle zum 30. Juli a. „. Vormittags 11. Juni dieſes Jahres der geri 
8 Uhr mit der Warnung vorgeladen, daß kauf der Fabrik⸗utenſilten, 
0 usbleibende mit ſeinem Anſpruche an] und einer Menge kleiner 
die Maſſe präkludirt und demſelben damit ein Mörfer und Farbe⸗Bütten, 


der 


Es wird hierbei bemerkt, daß auf den 
erichtliche Ver⸗ 
als in zwei großen 
kupferner Keſſel, 


Druckformen aus 


ewiges We auferlegt werden wird. gangbaren Muſtern u. ſ. w. beſtehend, ftatt- 


Schmiedeberg, 6. April 1830. 
Königliches Fand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— — — — RE RER EP EEE ER 

Aufgebot, 

Auf dem Hypotheken: Folio der hierſelbſt 
sub at: 
Jurisdiction gehörigen, ehedem dem Lazar. 
Schlepnaer, jetzt dem Apotheker Robert Ja⸗ 
nete gehörigen Hausbeſigung, haften Rubr. 
III Nr. 4 aus dem gerichtlichen Erbver⸗ 
gleiche vom 25. Auguſt 1822 und ex De- 
n 4. April 1823 für die Henriette 
Sa sin dulden Kinder, Ignatz, Salomon und 
„ n i i N 
bern ed Fanni und Piene, 600 Rthl 
und Hypotheken 
gen, 
haber deſſelben, deſſen Erben, Geffionarien, 


oder die ſonſt in feine Rechte getreten, auf! 


den Antrag der genannten Schleſingerſchen 
Kinder hierdurch vorgeladen, ihre bieefällien 
Anſprüche in dem hierzu auf den 8. Juli 
d. J. Vormittags 9 Uhr an gewöhnlicher Ge: 
richtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine uns 
ter Uebergabe des Inſtrumentes geltend zu 
machen, widrigens und wenn Niemand erſchei⸗ 


finden ann: i 
Die Lokalitäten können jederzeit ei 
werden. el den 18. rl 1839. 
dn ſel ’ 
Königlicher Land: und Stadt: Gerichte: 


96 belegenen, aber unter. unfere | Secretair, als General-Mandatar der Eigen: 


thümer, —— 
Die Wiedereroͤffnung 


d a 
Molken⸗ und Mincral-Btun- 
nenanſtalt nebſt Kaffeeſchank 


das hierüber lautende Schuld⸗ an der Ziegelbaſtion, Breite Straße Nr. 20, 
⸗Inſtrument verloren gegan⸗ vom erſten Mai d. J. ab, zeigt Unterzeich⸗ 
o Werden der etwaige gegenwärtige In: nete mit dem 


ergebenſten Bemerken hiermit 
an, daß täglich ſchen des Morgens 5 Uhr 
friſch und genau nach ärztlicher Vorſchrift 
bereitete Molken, ſo wie auch alle Sorten 
Brunnen een zu gleichen Prei⸗ 
fen wie bei den hieſigen Herrn Kaufleuten zu 


1 ige cht 0 

um gütigen, recht zahlreichen x 

tet: de Inhaberin RER. 0 Mi 
nen⸗Anſtalt: Caroline Appali, 


doch nur gegen fofortige baare Zah- 


Beſtes Steingut⸗Geſchirr 


Groſchengaſſe Nr. 32, im Gewolbe zu erfragen. 


Ohrring verloren, 


die Leinwand u. 


9 
| elpzi 
zurückgekehrt, habe ich durch bedeu⸗ 15 
tende Einkäufe mein Mode: und 8 
Schnitt⸗Waaren⸗Lager mit dem Neuſten # 
D completirt, wovon ich mehrere Ar: # 
tikel der auffallend billigen Preife we: # 
5 hiermit empfehle, als: wollene ge⸗ A 
J ſtreifte und karrirte Kleiderzeuge, engli⸗ J 
ſche Thibets in den beliebteſten Far⸗ \ 
ben, Mousselin de lain e, Batiſte | 
und feine bunte Cambri's in den neu⸗ 
J ſten Beſſeins, / breite, kohls⸗ und blau- 4 
ſchwarze und couleurte Seidenzeuge, 4 
eine große Auswahl von wollenen und 
ſeidenen umſchlage-Tüchern, die neue⸗ 
ſten leinenen Beinkleider⸗Zeuge, ſeidene 


Auktion. IE 
Die zur Concurs⸗Maſſe der Kattunfabrik 
Kopiſch, Brunotte und Comp. von 
hier gehörigen Fabrik⸗Utenſilien: zwei große 
kupferne neue Keſſel von 400 Pfd. und 
220 Pfd. Gewicht, diverſe kleine Keſſel 
und Reibſchaalen, Mörſer, Farbe⸗Kiepen 
nebſt Zubehör, eine bedeutende Partie gang⸗ 
barer Formen in neueſten Deſſeins, fo wie 
andere zum Fabrikgeſchäft gehörige Ge⸗ 
räthſchaften und diverſes Nutzholz werden 
mit zwei ſilbernen Zafchen= Uhren, Haus: 
geräth und Kleidungsſtücken N 
auf den 11. Juni d. J. 
und folgende Tage in dem Fabrikgebäude 
früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr an den Meiſtbietendſten, je⸗ 


Le 8, 


lung, veräußert werden. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu 
eingeladen. 7 
Schmiedeberg, den 18. April 1839, 
5 H an f e 15 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Secretair. 


gradeüber. ; 
65 zz 1 een 


Von der goldenen Gans nach der Kloſter⸗ 
ſtraße iſt am 27ften d. Abends 0 uhr eine in 
Perlmutter und Silber gefaßte Lorgnette, gez. 
Aimde, nebſt Kette verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wolle ſolche gegen ein Dou⸗ 
ceur Kloſterſtraße Nr. 85 abgeben. ; 


Herrenhüte ä Stück 1 %, 1 %, 
1°, , 1% 2 Kthlr., waſſerdicht und in neu⸗ 
ſter Form zu haben bei Hübner u. Sohn, 
Ring 32, 1 Treppe. 


Eine verkäufliche Apotheke in Schleſien nach⸗ 
zuweiſen, welche gegen 2300 Rthlr. jährlich 
Medicinal⸗Geſchäfte macht, habe ich den Auf⸗ 
trag, ſo wie das Nähere darüber vorzulegen. 

S. Löwe, Schuhbrücke Nr. 39. 


Nicht zu uͤberſehen! 

Jede derartige Annonce, wie die in Nr. 97, 
Seite 557 dieſer Zeitung enthaltene, mit mei⸗ 
nem Namen ohne mein Wiſſen verſehene An⸗ 
zeige, muß ich mir, ohne meine Erlaubniß, 
für die Zukunft verbitten. 


empfiehlt für Händler, wie auch einzeln billigſt: 
R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Mehrere Transporte 
friſcher Forellen 
empfing wiederum und empfiehlt dieſe auch 

diesmal ſchön ausfallende Waare billig: 
Guſtav Rösner, 

Fiſchmarkt u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, 

Eine ruhige, die Miethe prompt zahlende 
Familie ſucht zu Johanni c. eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Kabinet, lichter Küche und 
Beigelaß. Offerten unter A. B. find in dem 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 78, abzugeben. 


Ein vierjähriger ganz zahmer 
Hirſch 


ſoll wegen Mangel an Platz billig verkauft 
werden. Anfrage- und Adreß⸗Büreau im al⸗ 
ten Rathhauſe. 1 
Ein Mahagoni⸗Flügel, in gutem Zuſtande, 
iſt wegen Mangel an Plat zu verkaufen, 


F. W. Kayſer, 
1 


2 


6 Etablifiements-2nzeige, 
L. M. Caro K Comp. 
Noſſ markt Nr. 9, 


empfehlen ſich einem hieſigen und aus⸗ 
wärt ö rum bei Begrün⸗ 


an ten g, Dre, Salbe Sup dc son] 2 de 
haltung Spiegelglas“, Galanterie: 
und Kurz: Waaren 
Handlung en gros 


von der Albrechtsſtraße bis zur 
nung im Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 16. N 
b — u | aufs beſte, und indem fie die prompteſte 7 


7 — a 
Unter den auf der Leipziger Meſſe 
von mir perſönlich eingekauften Waa⸗ 
ren zeichnet ſich beſonders eine reiche 
Auswahl der neueſten 
Hut- u. Hauben⸗Bänder 
in den jetzt beliebten Deſſeins und 
Farben aus, die ich zu billigen 
Preiſen ergebenſt empfehle. 
Louis Zülzer, 
Schweidnitzer Straße, in der 
wi Korn⸗Ecke 
e 


hält gegen Rückgabe eine angemeſſene Beloh⸗ 


Windmühle vor dem Nikolgithor ein goldner 
Der ehrliche Finder er⸗ 
J und billigſte Bedienung verſiche nk 4 
leichzeitig um geneigten Beſuch. 
EEE 2 EEE 


7 


ten fie g 
em 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich des 
Morgens von 7 bis 8 Uhr und Mittags von 
2 bis 3 uhr in meiner Wohnung anzutreffen. 

Grauer, Rechnungsrath, 
wohnhaft Neumarkt Nr. 80. 
Ein noch wenig gebrauchtes, 6 ½½ octavi⸗ 
ges Flügel⸗Inſtrument von Piramiden-Maha⸗ 
gonisHolz iſt billig zu verkaufen. h 
Pianoforte-Manufaktur v. Ignatz Leicht, 
jetzt C. F. Alexander. 
Maft: Vieh. 
Beim Dom, Dürrjentſch ſtehen zwei fette 
Kühe zum Verkauf. 


Nicht zu überſehen! ; 
Vorzüglich tüchtige, beſonders auch auf Rei⸗ 
ſen ſehr brauchbare Bediente und Kutſcher, 
werden nachgewieſen von Wittwe Reiche, 
früher Riemerzeile Nr. 21, jetzt im Einhorn, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, eine Stiege. 
—— — 


Ein Pferdeſtall zu 3 Pferden, im Noth⸗ 


See 


— — 


22 


. 
1 


Das Putz- und Modewaaren-Geſchäft 
von, 9 
Wilhelm Helmich, 


mit den neueſten und feinften Sachen verſe— 
en und aufs vollſtändigſte ſortirt, wird vom 
ten Mai an, Albrechts ſtraße Nr, 39, 
eröffnet ſein. 


Wollzüchenleinwand fall auch zu 4 Pferden, nebſt dem nöthigen 
empfiehlt Futtergelaß, ſo wie auch zwei Wagenplätze 
ſind Viſchofsſtraße Nr. 7 ſofort zu vermie⸗ 


I ende 
zeug⸗Handlun 
werten & 580 

Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 
Für Herren. 
Eine große Auswahl der modernſten 
Weſten⸗ u. Beinkleider⸗ 
Stoffe, 


then, und das Nähere darüber im Nebenge: 
bäude drei Treppen hoch zu erfragen. 
i Sandſteine, 

ohngefähre 100 laufende 

fen: Schuhbrücke Nr. 73. 

Ein Laufburſche findet ein Unterkommen: 
Albrechtsſtraße Nr. 9, h 

2. im lithographiſchen Inſtitut. 

In einer geſchäftsreichen Apotheke bei Bres: 
lau kann ein mit den nöthigen Schulkennt: 
niſſen verſehener junger Mann ſofort als 
Lehrling eintreten. Das Nähere zu erfahren 


ger Meſſe . 


Jab, find zu verkau⸗] 9 


1 Hagel⸗Aſſekuranz. 
Die von Sr. Majeſtät dem Könige Allergnädigſt privilegirte 
Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
macht hiermit bekannt, daß ſie in dieſem Jahre die Verſicherung der Feldfrüchte gegen 
Hagelſchaden für eine bei den Agenturen zu erfahrende Prämie übernehmen wird. ie 
erlaubt ſich, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei ihrer Anſtalt unter keinen Um: 
ſtän den eine Nachzahlung der Verſicherungsprämie ſtattſinden kann, während dennoch 
jeder Schaden gleich nach deſſen Ausmittelung und Feſtſtelkung baar vergütet 
wird. — Verſicherungs⸗Anträge in dem Regierungsbezirke Liegnitz werden angenommen: 
in Bolkenhayn bei Herrn Kanzlei⸗Aſſiſtenten Efnert. 


= Bunzlau = „F. A. Schneider. 

⸗Freyſtadt 2 „G. Ismer. 

Friedeberg a/ «+ D. Breslauer. 

Glogau 8 Seeretair Kitzi g. 

„Grünberg ⸗ D. Schuhmann. 

⸗Hirſchberg Be Kämmerer Anders. 

+ Jauer 2 F. W. Anderhold. 

= Rauban : Kreis⸗Secretair Fülleborn. 

= Liegnitz a „ J. G. Leit gebe.. 
Rothenburg = „ Regierungs⸗ Secretair Fabric ius. 
2 Schönau 2 8 Poſtmeiſter Luchs. 


„ Sprottau : C. E. Müller. 
Die Statuten find à 5 Sgr. und die Formulare 
duplo à 2 Sgr. in ſämmtlichen Agenturen zu haben. 
Berlin, im April 1839. 2 
nt Die Direktion. 
5 rar RE Te ge ee” ET ER SL W DE TER O9 EOERR © 2 SyoeG 
Die Seidenfaͤrberei von Kiebermann in Berlin 
empfiehlt ſich mit Färben aller Arten von Zeugen, unter Zuſicherung der gewiß beſten und 
W 2 DE Zur größeren Bequemlichkeit habe ich für die Provinz Schleſien bei 
em Her 
N. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 


ein Annahme⸗Comptoir errichtet, und bitte ich, mich durch obigen Herrn mit recht vielen 


zu den Verſicherungs-Anträgen in 


Aufträgen beehren zu wollen. Liebermann. 


. a 
In Bezug auf obige Uebertragung empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen ganz 


ergebenſt. ; 
N. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Offene Milhpadht, Kommiffar Müller a. Ohlau, Dr. Lieut, v. 

Bei dem Dominium Goldſchmieden, Bres- d. Oſten aus Stargard. Hr. Director See 
lauer Kreiſes, wird Term. Johanni die] aus Berlin. — Zwei gold, Löwen Pr 
Milchpacht von 30 Stück melkenden Kühen er Proskauer g, Leobſchag. Hr. Biblio: 
offen, und haben ſich Pachtluſtige bei der Thekär Schück a, Neie, Pokel de Saxe: 
dortigen Grundherrſchaft zu melden, welche] Hr. Lieut. Hinze a. Kreuzburg. Hr, Raths⸗ 
ihnen die Bedingungen vorlegen wird. herr Guittling a. Reichenbach. Hr. Gutsb. 
Auch kann ſich ein Gärtner daſelbſt melden. Berka aus Kochelsdorf. — Rautenkranz: 


K — . 28 „ Kolewe a. . Wlan | 
Engagements: Gefud). Hr. Gutsb. Kolewe d. Neuboff A 


n 1105 an 19 6 ne d. Ratibor. .@ 
Ein d angeſtrengte Thätigkeit gewöhnter, 0 . ans: r. aufm. a 
kautionsfähiger Mann von 30 Jahren, außer: Nimptſch. — Gold. He t. K gg bog 
halb Breslau, wünſcht im 8 dt f e| d 5 


Krupinski a, Krakau. — Gold. Löwe: Hr. 
als Buchhalter, Rechnungsführer, bieut. v. Randow aus Kreike. — Goldene 
ei e vie ꝛc. n: 


oder als; 
a Krone: Hr. Schiffsbauer Richter a. Kopen⸗ 
debe Schwert: Majorin 
— Wendt 


a. * 
aus Croſſen. — ße Storch: fl. 
Leob⸗ 


ald eine paffende ellung. gnet= | 
ften würde derſelbe in einem Leinwand⸗Ge⸗ 
ſchäft nächſt dem Comtoirdienſt zur Beſor⸗ 
gung von Ankäufen ſowohl, wie zur Beauf⸗ 
ſichtigung und Leitung aller in dies Fach 
einſchlagenden Arbeiten zu brauchen ſein. Da 
er hierin die gründ lichſten Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt und dies vorläufig durch vorzüglich em⸗ 
pfehlende Zeugniſſe, die zugleich für ſeine 


e 
Wieſenberger a. Ratibor, Holländer a. 
ſchütz u. Fränkel a. Ujeſt. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 29. April 1839. | 
Wechsel-Course. [| Briefe, | Geld, 


Moralität ſprechen, beglaubigen könnte. Hier⸗[ Amsterdam in Cour. Men, 1407 — 
auf Reflekkirende wollen geneigteſt Ihre — ng i gr 1815. — 
Adreſſen verſiegelt, mit der Aufſchrift L. L. Da 2 Mon, 1503, Ri 
der Expedition der Breslauer Zeitung über: | London für 1 Pr. St. 8 Men. ö. 21% — 
N 8 St. 0. 3 | 
geben laſſen oder einſenden, worauf alsbald paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — = 
das Nähere erfolgen wird. Leipait in W. Zahl, |& Vistall 102% — 
* 0. P Messe ch Ze 
Sommer⸗Quartiere 222.2: 201-4 I 
find zu vermiethen Sterngaſſe Nr. 12, vor] Augsburg 2 Mon.“ — = 
dem Sandthore, 2 Wien 2 Mon.“ 101, — 
Brückenwaagen, 10 bis 16 Centr. tn s n — 
gend, dehen wiederum zum Verkauf Karls⸗ RR = 
Platz Nr. 2, in dem an die Brücke ſto⸗ * — Fir 
ßenden Gewölbe. Wc Duente v 25 90 
Aeußerſt billi ſind 2 Sopha's zu verkau⸗ Friedrichsd or jet 113 
fen, Schmiebebrüde Nr. 9, 2 Stiegen. ee. a EN 1123, — 
Ein Lehrlin ur Handlung 758 Week „ Mi 0 u 
wo möglich von dale e ſofort ein: | Wiener Einl.-Scheine 1 41% we 
treten, in der Specerei⸗ Handlung des F. u.“ np, unit Zins 
Gramſch, Reuſche Straße Nr. 34. eten Course. Fus, 
5 * * 1 9 7 — 
Angekommene Fremde. e 50 n. = a u 
Den 28. April. Deutſche Haus: Hr, | Breslauer Stadt-Obligat- — 105 
Landesalteſter Baron v. Wechmar a. Zedlitz. Dito Gerechtigkeit dito 44 92 a 
Hr. Major von Garnier aus Turama, Hr. | Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe) 4 105% | — 
ROH Lublin. Bogislawig, | Selen. Pfadbr. v. 1000 R, 1 103% 7 
F md. Hr. Kaufm. alt dito 500 Di 
Offersbach a. Hirſchberg. — Pen de Gir ae ze. 8. 10004 — A 1 
leſie: Hr. Kaufm, Hilbert a. Langenbielau. hto s 500 410% — 
Fr. von Gersdorff aus Haynau. Hr. Juſtiz- pisconto . 4d. en. u 


Univerfitäts : Sternwarte. 


x her mom 
29. April 1839. Barometer — 22 


TR I nr. tm 
Wind, | Gewölt, | 


| feuchtes 
3. E. ußeres. niedriger. 


0 N bei dner und Schoͤnau, Al- TTT—;- | 
fo wie alle anderen zur Herren⸗Garderobe g ee Ste 35. ec Morgens 6 uhr. 27, 10, 6, 80 5, 8] 0, [Na. 24° übensogen 
gehörenden Artikel, empfieht zu den bi] Reſenthaler⸗ Straße Ne. 13 Ind fecit 5 1250 5 , 
ligſten Preifen; l rige Wachtelhunde zu verkaufen. Nachniit. 4 7 295 1943 8, 404 8 1 8 f — 15% überwölkt 

die neue Tuch⸗ u. Kleiderhandlung Für die me bes Dferberennens und | [Abends "9 , 25, 10 T 3, 014 7, 6 0,5 [. 24°] Sebergemöit 
; ollmarkts ji 
Eduard Goldſtein, find Neuſcheſtraße Nr. 54 zwei elegant meu | Minimum ＋ 5, 8 Maximum + 9,2 tur) Sder L 


blirte Stuben zu vermiethen. a 
Taſchenſtraße Nr. 7 find drei Stuben ohne 
Küche, im zweiten Stock, von Johanni an 
zu vermiethen. Das Nähere bei der Wir: 
thin im zweiten Stock. 

N Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber: 
lin. Näheres in den 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe. 


Wer einen gebrauchten, aber noch gu⸗ 
ten modernen ſchmalſpurigen Chaiſenwa⸗ 
gen, und gebrauchte aber gute Geſchirre 
abzulaſſen hat, beliebe feine Adreſſe bald 
abzugeben, Ring Nr. 58 im Gewölbe. 


Getreide⸗Preife. Breslau, den 29. April 1889. 


a öch ſte r. Mittlerer. Nie drigſter. 
Weizen: 2 Rl. 15 g. . D 10 Ser. IP. 2 K. Ser. 6 P. 
Roggen: 1 Nl. 12 Sgr. 0 Pf. 1 Kl. 10 SH. 3 Pf. IM. 8 Ser. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 23 Sor. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. — Pf. 


